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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Sonntag, 23. März, 16 Uhr, Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Mezger- 
Platz 1
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht beim traditionellen Nowruz-Fest von 
MORGEN e.V., dem Dachverband von Migrantenorganisationen in Mün-
chen, unter Beteiligung zahlreicher Gruppen ein Grußwort. Weitere Infos 
unter morgen-muenchen.de.

Wiederholung
Montag, 24. März, 17 Uhr, Rathaus, Grütznerstube
Stadträtin Dr. Evelyne Menges (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort im Rah-
men des Empfangs für die Sammler*innen der Straßensammlung 2024 
des Volksbunds Deutscher Kriegsgräber.

Mittwoch, 26. März, 10.45 Uhr, Kindertageszentrum Freienfelsstraße 3 
Das Münchner Bündnis „AG Frühe Bildung und Förderung“ aus Neuau-
bing-Westkreuz gehörte 2024 zu den acht Preisträgerinnen des Deutschen 
Kita-Preises in der Kategorie „Lokales Bündnis für frühe Bildung“. Teil der 
Gewinnerprämie war auch ein Gutschein für ein Bücherpaket sowie einen 
großen Vorlesetag, zu dem nun im Kindertageszentrum Freienfelsstraße 
eingeladen wird. Bei dem Termin wird auch das Bücherpaket übergeben, 
und die Akteur*innen der AG erläutern den Vernetzungsansatz im Münch-
ner Westen. Die Veranstaltung dauert bis circa 11.30 Uhr.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotoaufnahmen geeignet. Es 
wird um eine Akkreditierung bis Dienstag, 25. März, 17 Uhr, per E-Mail an 
presse.rbs@muenchen.de gebeten.

Mittwoch, 26. März, 18 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Der Anita Augspurg Preis feiert 30-jähriges Jubiläum. Bürgermeisterin Ve-
rena Dietl überreicht den Preis an den „Frauentreffpunkt Neuperlach e.V.“. 
Grußworte sprechen Nicole Lassal, Gleichstellungsbeauftragte der Stadt 
München, und Stadträtin Micky Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion), Vorsitzende 
der Stadtratskommission zur Gleichstellung von Frauen. Anlässlich des Ju-
biläums hält Anke Büttner, Leiterin der Monacensia, die Festrede. 
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet. Akkre-
ditierung bitte bis 26. März, 12 Uhr, per E-Mail an gst@muenchen.de.
(Siehe auch unter Meldungen)

http://morgen-muenchen.de
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Bürgerangelegenheiten

Freitag, 28. März, 18.30 Uhr, Pausenhalle des Wilhelm-Hausenstein- 
Gymnasiums, Fideliostraße 145 (Zugang ist rollstuhlgerecht) 
Außerordentliche Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen).

Meldungen
Haushaltsjahr 2024: Punktlandung trotz schwieriger Begleitumstände 
(21.3.2025) Die Stadtkämmerei zieht mit ihrer vorläufigen Gesamtfinanz-
rechnung eine erste Bilanz für das Haushaltsjahr 2024. Das Ergebnis be-
stätigt die hohe Qualität der Haushaltsplanung. Der erzielte Saldo von 93 
Millionen Euro bei einer Kredittilgung von rund 67 Millionen Euro erfüllt die 
gesetzlichen Anforderungen. Die geringe Differenz zwischen Saldo und Til-
gungsleistung verdeutlicht, dass die im Sommer 2024 vom Stadtrat ergrif-
fenen Konsolidierungsmaßnahmen von entscheidender Bedeutung waren, 
um den Rahmen der Genehmigungsfähigkeit einzuhalten. 
Haushaltsvolumen bei fast 12 Milliarden
Das Gesamtvolumen des Haushalts betrug 11,6 Milliarden Euro. Dies um-
fasst die Auszahlungen aus der sogenannten laufenden Verwaltungstätig-
keit und die Auszahlungen für Investitionen.
Für ihr Personal hat die Stadt 2024 rund 2,4 Milliarden Euro aufwenden 
müssen. In sogenannte Transferauszahlungen, dazu gehören beispiels-
weise Sozialleistungen, flossen 3,9 Milliarden Euro. Für Investitionen wur-
den 2,6 Milliarden Euro ausgegeben. 
Die Stadt München konnte sich über eine Erhöhung bei den Einzahlungen 
von 484 Millionen Euro freuen, allerdings stiegen auch die Auszahlungen 
deutlich und lagen 512 Millionen Euro über dem Niveau des Vorjahres. 
Stabile Steuereinnahmen und Ausgabensteigerungen
Die Steuereinnahmen der Landeshauptstadt blieben 2024 auf einem sta-
bilen Niveau und lagen insgesamt bei über 5,5 Milliarden Euro, rund 3,4 
Milliarden davon kamen aus der Gewerbesteuer. 
Die Personalauszahlungen der Stadt stiegen um 7,7 Prozent im Vergleich 
zum Vorjahr. Das entspricht in etwa 170 Millionen Euro. Rund 110 Millionen 
Euro sind die Folge von Tarif- und Besoldungserhöhungen. Die verbleiben-
den 60 Millionen Euro sind auf Beschäftigtenzuwächse in den Referaten 
zurückzuführen, insbesondere im Referat für Bildung und Sport (+260), im 
Sozialreferat (+182), im Baureferat (+146) und im Kreisverwaltungsreferat 
(+121). Bei den Investitionen machen sich auch im vergangenen Jahr die 
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Preissteigerungen im Bausektor deutlich bemerkbar, es kommen aber 
auch zunehmend Projekte in kostenintensive Bauphasen.
Investitionen und Konsolidierung 
Die Landeshauptstadt München setzt ihre Investitionen in den bekannten 
Schwerpunkten fort: Schulbau und Kinderbetreuung, ÖPNV und Woh-
nungsbau. Die Auszahlungen für diese Investitionen lagen 2024 bei etwa 
2,6 Milliarden Euro. Den Großteil davon musste die Stadt durch Kredite fi-
nanzieren. Zum Jahresende 2024 lag der Schuldenstand der Stadt bei rund 
5,4 Milliarden Euro. Die Pro-Kopf-Verschuldung stieg damit von 2.476 auf 
3.317 Euro (jeweils zum 31.12.). 
Um den Anstieg der Verschuldung zu verlangsamen, hat der Stadtrat Kon-
solidierungen bei den städtischen Investitionen beschlossen. 
Stadtkämmerer Christoph Frey: „Wir haben eine exzellente Planungsqua-
lität. Das sieht man, wenn man sich die Mühe macht zu vergleichen, was 
wir als Planung dem Stadtrat vorlegen und was am Ende als Ergebnis 
rauskommt. Die Abweichungen liegen bei den Auszahlungen etwa bei 
drei Prozent. Das ist bei einem Haushaltsvolumen von fast 12 Milliarden 
und einer derartigen Anzahl von Einzelpositionen schon eine Leistung, die 
in der Verwaltung erbracht wird. Die ist allerdings auch notwendig, weil 
fast kein Spielraum mehr vorhanden ist. Deshalb müssen wir weiter mit 
spitzem Stift planen und schauen, wie wir den Spielraum wieder erweitern 
können.“

Luftreinhaltung: Tempo 30 an der Landshuter Allee wirkt
(21.3.2025) Die seit Juni 2024 an der Landshuter Allee im Rahmen eines 
Verkehrsversuchs geltende Geschwindigkeitsbegrenzung auf Tempo 30 
zeigt Wirkung. Im vergangenen Jahr wurde hier erstmals der Jahresmittel-
grenzwert für Stickstoffdioxid (NO2) in Höhe von 40 μg/m³ eingehalten. Die 
gutachterlichen Immissionsprognosen gehen zudem davon aus, dass der 
aktuelle Grenzwert bei einem Tempo 30-Limit auch in Zukunft eingehalten 
wird. Den Ausschüssen für Mobilität sowie für Klima- und Umweltschutz 
des Stadtrats wurden die ersten Ergebnisse des Verkehrsversuchs vorge-
stellt. In der Vollversammlung am 26. März wird das Referat für Klima- und 
Umweltschutz nun im Rahmen der 9. Fortschreibung des Luftreinhalte-
plans vorschlagen, auf eine Verschärfung der geltenden Regelungen per 
Durchfahrtsbeschränkung auf der Landshuter Allee für Diesel-Kfz Euro 5/V 
und schlechter zu verzichten und die Fortführung von Tempo 30 als neue 
Kernmaßnahme in den Luftreinhalteplan aufzunehmen. Für den angepass-
ten Entwurf der 9. Fortschreibung des Luftreinhalteplans ist eine erneute 
Öffentlichkeitsbeteiligung durchzuführen.
Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „Ein Verkehrsversuch war das richtige 
Mittel, um pragmatisch die Auswirkungen von Tempo 30 an der Lands-
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huter Allee über einen längeren Zeitraum beobachten und bewerten zu 
können. Die reduzierte, zulässige Höchstgeschwindigkeit wird gut befolgt 
und wir verzeichnen einen Rückgang der Verkehrszahlen um etwa fünf bis 
zehn Prozent. Besonders erfreulich ist, dass diese Reduktion des Verkehrs 
keinerlei messbare Ausweichverkehre auf das umliegende Straßennetz mit 
sich gebracht hat. Es sind somit keine neuen Problempunkte entstanden, 
was auch seitens der Polizei bestätigt wird. Die Maßnahme ist also geeig-
net und einer Verlängerung des Verkehrsversuchs von Tempo 30 auf dem 
Streckenabschnitt des Mittleren Rings steht aus verkehrlicher Sicht nichts 
im Wege.“
Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz: „Es freut mich 
sehr, dass sich die Luftqualität an der Landshuter Allee durch die Einfüh-
rung von Tempo 30 deutlich verbessert hat, ohne dass der Verkehr die 
umliegenden Straßen spürbar belastet hat. Besonders freut mich natürlich 
auch, dass damit der deutschlandweit am stärksten belastete Hotspot 
erstmals unter dem derzeit geltenden Stickstoffdioxid-Grenzwert liegt. 
Aber wir dürfen uns auf diesen positiven Nachrichten nicht ausruhen. Ab 
2030 gelten verschärfte Grenzwerte durch die neue EU-Luftqualitätsricht-
linie. Deshalb müssen wir auch weiter Strategien entwickeln, um die Luft-
qualität in der Stadt zu verbessern und damit den Schutz der Gesundheit 
aller Münchner*innen zu gewährleisten.“

Stadt feiert 30-jähriges Jubiläum des Anita Augspurg Preises
(21.3.2025) Der Anita Augspurg Preis der Stadt München wird am Mitt-
woch, 26. März, zum 30. Mal vergeben. Die Auszeichnung für 2024 zum 
Jubiläum geht an den Frauentreffpunkt Neuperlach e.V. und wird im Fest-
saal des Alten Rathauses durch Bürgermeisterin Verena Dietl überreicht. 
Der Preis ist benannt nach Anita Augspurg, einer Feministin, die kämp-
ferisch, kraftvoll und durchsetzungsstark gegen große Widerstände für 
viele grundsätzliche Frauen- und Gleichstellungsfragen eintrat. Der Anita 
Augspurg Preis wird alljährlich an in München wirkende Personen, Projekte 
oder Institutionen „für vorbildliche Beiträge zur Förderung der Gleichbe-
rechtigung“ vergeben und markiert damit deutlich, was für Mädchen* und 
Frauen* erreicht werden konnte und was für Münchens Bürgerinnen* wei-
ter gestaltet werden muss.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Es gibt jedes Jahr viele Bewerbungen 
für den Anita Augspurg Preis. Ich bin sehr stolz, als Oberbürgermeister die-
ser Stadt auf ein so breites Spektrum aktiver Mädchen- und Frauenarbeit 
blicken zu können. Diese hochwirksame Arbeit ist wahrhaftig preiswürdig! 
Neben Hilfe und Unterstützung in konkreten Lebenslagen wirkt sie hin auf 
gesellschaftlich strukturelle Veränderungen im Sinne der Anerkennung des 
Menschenrechts auf Gleichberechtigung. Mit dem Anita Augspurg Preis 
wird diese Leistung gewürdigt und in der Gesellschaft sichtbar gemacht.“
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Bürgermeisterin Verena Dietl: „Ziel aktiver Gleichstellungsarbeit ist es, 
dass Frauen in allen gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und politischen 
Bereichen gleich vertreten sind und mitgestalten können. Der erneut 
gesunkene Frauenanteil im Bundestag auf 32,4 Prozent macht es für 
Frauen*, die mehr als die Hälfte der Bevölkerung ausmachen, zukünftig 
noch schwerer. Umso wichtiger sind all die zivilgesellschaftlichen Einrich-
tungen und Projekte, die sich dieser Aufgabe verschrieben haben und in 
ihrem Engagement nicht nachlassen.“
Im Jahr 1994 hatte der Stadtrat auf Empfehlung der Stadtratskommission 
zur Gleichstellung von Frauen eine Auszeichnung zur Förderung der Gleich-
berechtigung beschlossen. Sie ging im selben Jahr an die Frauen Compu-
ter Schule AG München und die Gleichstellungsgruppe im Caritasverband 
München-Freising, die sich den Preis geteilt haben.
Die Verleihung des Anita Augspurg Preises findet alljährlich im März des 
Folgejahres im Rahmen des Empfangs des Oberbürgermeisters zum Inter-
nationalen Frauentag statt. Über all die Jahre hat die Gleichstellungsstelle 
für Frauen die Vergabe des Preises, der sich aus dem Förderpreis für Frau-
enforschung und Frauenkultur entwickelt hat, geschäftsführend begleitet.
Nicole Lassal, Leiterin der Gleichstellungsstelle für Frauen: „Zu Tage ge-
treten ist dabei die bewundernswerte innovative Kraft, das hartnäckige 
Durchhalten, der strategische Weitblick, die flexible Reaktion und die streit-
bare Diskussionsbereitschaft, die all diese Mädchen*- und Frauen*pro-
jekte auszeichnet.“
Anlässlich des 30-jährigen Jubiläums wird es in diesem Jahr neben der 
Begrüßung durch Stadträtin Micky Wenngatz (SPD/Volt-Faktion), Vorsit-
zende der Stadtratskommission zur Gleichstellung von Frauen, auch eine 
Festrede durch Anke Büttner, Leiterin des städtischen Literaturarchivs 
Monacensia, geben. Musikalisch umrahmt wird die Veranstaltung durch 
die Musikerin „Gündalein“. Zum 30-jährigen Bestehen des Preises hat die 
Gleichstellungsstelle für Frauen auch eine Jubiläumsbroschüre aufgelegt, 
die Kurzprofile der bisherigen Preisträgerinnen enthält.
Bereits jetzt ist es möglich, sich für den Anita Augspurg Preis 2025 zu be-
werben. Bewerbungsschluss ist der 11. Juli 2025. Ausführliche Informatio-
nen dazu unter https://stadt.muenchen.de/infos/anitaaugspurgpreis.html.
(Siehe auch unter Termimhinweise)

Earth Hour am 22. März: Licht aus für den Klimaschutz
(21.3.2025) Am Samstag, 22. März, gehen um 20.30 Uhr als Zeichen für 
den Umwelt- und Klimaschutz auch in München die Lichter aus. Während 
der WWF Earth Hour wird das Baureferat die abendliche Anstrahlung von 
14 Gebäuden und Statuen – darunter die Frauenkirche, das Neue Rathaus, 
der Friedensengel sowie die Ruhmeshalle und die Bavaria – ab 20.30 Uhr 

https://stadt.muenchen.de/infos/anitaaugspurgpreis.html
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für eine Stunde abschalten. Wie München hüllen tausende Städte rund um 
den Globus ihre bekanntesten Bauwerke in symbolische Dunkelheit, aber 
auch Privatpersonen sind aufgerufen, sich zu beteiligen und zu Hause das 
Licht abzuschalten.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „München ist bei der Earth Hour natür-
lich wieder dabei. Am Samstag heißt es um halb neun Uhr abends: Licht 
aus! Das ist ein starkes, weltweites Zeichen für den Klimaschutz und für 
einen sorgsamen Umgang mit unseren Ressourcen. Wir sind dabei wieder 
in bester Gesellschaft – nicht nur Frauenkirche, Rathaus, Friedenengel und 
elf weitere Gebäude und Statuen werden für eine Stunde dunkel, auch 
am Eiffelturm, Empire State Building und der Oper in Sydney geht die Be-
strahlung aus. Auch privat sind alle aufgerufen, daheim für eine Stunde auf 
künstliches Licht zu verzichten. Lassen Sie uns alle gemeinsam ein Zei-
chen setzen!“
Ein Schwerpunkt der zahlreichen Aktivitäten der Stadtverwaltung beim Kli-
maschutz liegt auf dem Energiemanagement bei stadteigenen Gebäuden 
und der elektrischen Infrastruktur. Das Baureferat hat hier eine Schlüssel-
funktion. Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „München unter-
stützt erneut die ‚WWF Earth Hour‘ und setzt ein symbolisches Zeichen 
dafür, dass die Landeshauptstadt ihre Verantwortung für den Klimaschutz 
sehr ernst nimmt. Das Baureferat trägt bei allen Neubau- und Sanierungs-
projekten der städtischen Klimaverantwortung Rechnung. Die Energieef-
fizienz der stadteigenen Gebäude ist ein zentraler Baustein auf dem Weg 
zur Klimaneutralität 2035. Und auch den öffentlichen Raum gestalten wir 
klimafit. Dafür rüsten wir beispielsweise unsere Straßenbeleuchtung und 
die Anstrahlung unserer Wahrzeichen konsequent auf LED-Technik und in-
telligente Steuerungen um.“
Die Stadt München hat sich zum Ziel gesetzt, bis 2035 klimaneutral zu 
werden. Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz: „Je-
de*r kann etwas zur Klimaneutralität beitragen. Machen Sie mit und 
zeigen Sie Ihr Engagement, indem Sie während der Earth Hour das Licht 
ausschalten. Falls Sie sich generell für die Höhe Ihres Energieverbrauchs 
interessieren oder diesen reduzieren wollen, bietet Ihnen unsere Kommu-
nikationskampagne auf rethink-muenchen.de interaktive Online-Checks 
zum Heizenergie-, Warmwasser- oder Stromverbrauch. Außerdem finden 
Sie hier hilfreiche Tipps, wie Sie zum*r EnergiesparChecker*in werden.“
Die Earth Hour des WWF findet bereits zum 19. Mal statt. Mittlerweile 
wird die weltweit größte Umweltaktion auf allen Kontinenten in 197 Län-
dern begangen. Wer mitmachen möchte, findet unter www.wwf.de/earth-
hour neben Neuigkeiten Vorschläge für die eigene Earth Hour zu Hause.

http://rethink-muenchen.de
http://www.wwf.de/earth-hour
http://www.wwf.de/earth-hour
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Broschüre „Rassismussensibler Sprachgebrauch an Schulen“
(21.3.2025) Anlässlich des Internationalen Tags gegen Rassismus am 21. 
März veröffentlicht die Fachstelle für Demokratie eine neue Broschüre zum 
Thema „Rassismussensibler Sprachgebrauch in Schulen“. Die Publikation 
unterstützt Lehrkräfte und schulisches Personal bei der Verwendung ras-
sismussensibler Sprache im Schulalltag.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Sprache prägt unser Denken und Zu-
sammenleben. Deshalb müssen wir hier ansetzen, um eine inklusive 
Schulkultur zu fördern. Mit dieser Broschüre setzen wir am Internationalen 
Tag gegen Rassismus ein klares Zeichen gegen Rassismus und für eine 
diskriminierungsfreie Lernumgebung in den Münchner Schulen.“
Die Broschüre erklärt praxisnah, warum ein rassismussensibler Sprach-
gebrauch für eine diskriminierungsfreie Lernumgebung unverzichtbar ist. 
Neben einer Definition von Rassismus und weiterführenden Informationen 
zum Thema liegt der Fokus auf konkreten Handlungsempfehlungen für 
Lehrkräfte. So wird beispielsweise erklärt, warum konsequent auf rassisti-
sche Begriffe verzichtet werden sollte – auch wenn die Verwendung darauf 
abzielt, Rassismus zu verurteilen. Außerdem enthält die Broschüre Tipps 
für den Umgang mit historischen Texten, in denen rassistische Begriffe Ver-
wendung finden, und für die Unterstützung von Schüler*innen, die selbst 
von Rassismus betroffen sind.
Stadtschulrat Florian Kraus: „Rassistische Einstellungen können bewusst 
oder unbewusst wirken, sie sind tief in unsere sozialen Systeme und Spra-
che eingeschrieben. Diese Handreichung unterstützt unsere Lehrkräfte, 
unbeabsichtigten Rassismus noch besser zu erkennen und abzubauen. 
Schließlich wollen wir diskriminierungsfreie Schulen und gleiche Bildungs-
chancen für alle Kinder und Jugendlichen in München erreichen.“
Stadtratsbeschluss zum N-Wort auch an den Schulen umgesetzt
Die Publikation geht zurück auf einen Stadtratsbeschluss von 2022, der 
das N-Wort als explizit rassistisch einordnet. Der Beschluss, der die nega-
tiven Auswirkungen von rassistischem Sprachgebrauch erläutert, ist maß-
geblich auf den Einsatz der Schwarzen Community selbst zurückzuführen. 
Die Broschüre soll dazu beitragen, diesen Stadtratsbeschluss auch an den 
städtischen Schulen umzusetzen. Dabei beschränkt sie sich jedoch nicht 
auf das N-Wort, sondern beschäftigt sich auch mit weiteren rassistischen 
Begriffen, deren Verwendung den Schulalltag von Betroffenen erheblich er-
schweren und negativ beeinflussen kann. Hier können sich alle Mitglieder 
der Schulfamilie beraten lassen oder Vorfälle melden.
Dr. Miriam Heigl, Leiterin der Fachstelle für Demokratie:„Mit dieser Bro-
schüre bieten wir Lehrkräften praktische Unterstützung dabei an, Betrof-
fene vor Rassismus zu schützen und rassistische Sprach- und Denkstruk-
turen abzubauen. Unser Ziel ist es, Bewusstsein zu schaffen, aufzuklären 
und eine offene, respektvolle Schulkultur zu fördern.“
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Insgesamt werden rund 17.000 Exemplare an die Münchner Schulen ver-
teilt, unter www.muenchen.de/demokratie steht zudem eine Webversion 
zur Verfügung. Informationen zur Broschüre sowie zur Arbeit der Anlauf-
stelle finden sich unter www.melden-gegen-diskriminierung.de. Für Rück-
fragen oder die Bestellung weiterer Printexemplare kann man sich an die 
Fachstelle für Demokratie wenden per E-Mail an fgr@muenchen.de.

„München – gesund vor Ort“ wird weiter ausgebaut
(21.3.2025 – teilweise voraus) Für das Modellprojekt „München – gesund 
vor Ort“ konnte Bürgermeisterin Verena Dietl jetzt vor der Sitzung des Ge-
sundheitsausschusses die bereits zweite Förderurkunde der AOK Bayern 
– Die Gesundheitskasse entgegennehmen. 
Auf Grundlage des Präventionsgesetzes unterstützt die AOK Bayern auch 
in den kommenden vier Jahren das Münchner Gesundheitsreferat mit 
einem Betrag von rund 2,5 Millionen Euro dabei, die Gesundheit in vier 
Stadtteilen nachhaltig zu stärken. Im Rahmen des Projekts „München – 
gesund vor Ort“ werden konkrete Maßnahmen zur Gesundheitsförderung 
im Stadtteil entwickelt. Dazu gehören Angebote, die zu mehr körperlicher 
Aktivität im Alltag anregen, gesunde Ernährung fördern und die psychische 
Gesundheit unterstützen. Auch Veranstaltungen und Schulungen für Fach-
kräfte sind Teil des Projekts.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „‚München – gesund vor Ort‘ zeigt seit 2018, 
wie eine wirkungsvolle Gesundheitsförderung im Quartier aussehen kann. 
In Stadtteilen mit besonderen Herausforderungen, und damit im direkten 
Lebensumfeld der Menschen, können wir einen wichtigen Beitrag zur 
Gesundheitsgerechtigkeit in München leisten. Ich danke der AOK Bayern 
aber nicht nur für die erhebliche finanzielle Unterstützung in der zweiten 
Projektphase, sondern auch für die gute Zusammenarbeit, die wir sehr 
gerne fortsetzen.“
Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Gesundheit ist ein wertvolles Gut, 
das allen Menschen unabhängig von Herkunft, Einkommen und Bildung 
gleichermaßen zugänglich sein sollte. Durch die Unterstützung der AOK 
Bayern können wir dieses Ziel mit dem Projekt ‚München gesund vor Ort‘ 
weiterverfolgen. Das Projekt ist im besten Sinne nachhaltig: Nicht nur die 
entstandenen Angebote, sondern auch die wertvollen Netzwerke zwi-
schen sozialen Einrichtungen, Vereinen, Schulen und Gesundheitsdienst-
leistern bleiben über das Projektende hinaus bestehen.“
Martin Felber, Direktor der AOK Bayern-Direktion München: „Das Projekt 
‚München – gesund vor Ort‘ ist ein herausragendes Beispiel für die effek-
tive Zusammenarbeit zwischen der AOK Bayern und der Landeshauptstadt 
München. Durch die enge Integration in die Strukturen der Stadtteile kön-
nen gezielte und präventive Maßnahmen ergriffen werden. Dies trägt nicht 

http://www.muenchen.de/demokratie
http://www.melden-gegen-diskriminierung.de
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nur zur Verbesserung der Gesundheit bei, sondern hilft auch, die Gesund-
heitskosten langfristig zu senken.“

Martin Felber, Direktor der AOK Bayern-Direktion München, überreichte Bürgermeisterin 
Verena Dietl und Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek die zweite Förderurkunde für das 
Projekt „München – gesund vor Ort“. (Foto: Fabrizio Giordano/LHM)

Besonders wichtig für das Projekt ist die aktive Einbindung der Bürger*in-
nen, damit die Präventionsangebote passgenau auf ihre Bedürfnisse abge-
stimmt, leicht auffindbar und barrierefrei gestaltet werden können. In die-
sem Prozess spielen die Gesundheitsmanager*innen eine zentrale Rolle: 
Sie fungieren als Dreh- und Angelpunkte in den Stadtbezirken, koordinieren 
die Maßnahmen und aktivieren lokale Kooperationen. 
Die Schwerpunkte des Modells für die laufende vierjährige Förderphase 
sind:
- Sendling-Westpark: Teilhabe und Gesundheit – inklusive und barrierearme

Gesundheitsförderung durch Empowerment
- Moosach: Hitze und Gesundheitsförderung – Maßnahmenpaket für Be-

wohner*innen und Fachkräfte
- Ramersdorf-Perlach: Gesundheitsförderung und Prävention für ältere

Menschen
- Milbertshofen-Am Hart: Programm zur Stärkung der Resilienz und psychi-

schen Gesundheit bei älteren Kindern und Jugendlichen
Mehr Informationen zum Projekt „München – gesund vor Ort“ gibt es on-
line unter https://stadt.muenchen.de/infos/muenchen-gesund-vor-ort.html.

Stadtratshearing „Haus- und kinderärztliche Versorgung in München“
(21.3.2025) In München sind die Haus- und Kinderarztpraxen ungleich über 
das Stadtgebiet verteilt. In einigen Gebieten ist deshalb die Versorgungs-

https://stadt.muenchen.de/infos/muenchen-gesund-vor-ort.html
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lage ungünstiger als anderswo, obwohl die Stadt gemäß der ärztlichen 
Bedarfsplanung insgesamt als überversorgt eingestuft wird. Um dieses 
Problem aus verschiedenen Perspektiven anzugehen, fand am Mittwoch, 
19. März, in der Städtischen Berufsfachschule für Kinderpflege das Stadt-
ratshearing „Haus- und kinderärztliche Versorgung in München“ statt. 
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Ich bedanke mich bei den Vortragenden und 
allen Teilnehmer*innen für den guten Austausch und die rege Beteiligung. 
Das Hearing hat deutlich gemacht, dass Anstrengungen aller Akteure er-
forderlich sind, um die haus- und kinderärztliche Versorgung in München zu 
verbessern. Mit den GesundheitsTreffs und dem Förderprogramm Arztpra-
xen, welches Standortverlegungen und Kapazitätsausweitungen unterstüt-
zen soll, leistet die Stadt bereits einen wichtigen Beitrag, den Ungleichge-
wichten in der Versorgung entgegenzuwirken.“ 
Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Das Stadtratshearing hat gezeigt, 
dass es für die Herausforderung der ungleichen haus- und kinderärztlichen 
Versorgung nicht eine einzelne Lösung gibt, sondern dass wir gemeinsam 
an vielen Stellen ansetzen müssen: bei der ärztlichen Bedarfsplanung, bei 
neuen Formen ärztlicher Tätigkeit wie Tandempraxen und telemedizinischer 
Beratung, aber auch bei Gesundheitsförderung, Förderung der Prävention 
und der Gesundheitskompetenz.“ 
Am Hearing nahmen Mitglieder des Stadtrats und der Bezirksausschüsse, 
der städtischen Beiräte sowie ausgewähltes Fachpublikum teil.
Die Vortragenden waren Professorin Dr. Neeltje van den Berg (Universität 
Greifwald), Jochen Maurer (Kassenärztliche Vereinigung Bayerns, KVB), 
Christina Ruckert (AOK), Peter Friemelt (Patientenfürsprecher, Gesund-
heitsladen e.V.), PD Dr. Philipp Wintermeyer (PaedNetz Bayern e.V.), Dr. 
Andreas Durstewitz (Ärztlicher Kreis- und Bezirksverband München) und 
Roland Engehausen (Bayerische Krankenhausgesellschaft).
Die Aufzeichnung des Hearings mit allen Vorträgen und Diskussionen ist 
über den YouTube-Kanal der Stadt München unter www.youtube.com/c/ 
rathausmünchen/streams und unter https://stadt.muenchen.de/infos/ 
stadtratshearing.html verfügbar.

Städtische Friedhöfe: Brunnen werden geöffnet
(21.3.2025) Ab der ersten Aprilwoche werden die Brunnenanlagen auf 
den städtischen Friedhöfen wieder aufgedreht. Das Öffnen aller circa 600 
Brunnen auf den 29 städtischen Friedhöfen wird etwa zwei Wochen in 
Anspruch nehmen. Sollte zu dieser Zeit Frost herrschen, kann sich die Öff-
nung jedoch auch noch einmal verschieben, um kostenintensive Schäden 
zu vermeiden. Sollte dies der Fall sein, wird darüber informiert.

http://www.youtube.com/c/rathausmünchen/streams
http://www.youtube.com/c/rathausmünchen/streams
https://stadt.muenchen.de/infos/stadtratshearing.html
https://stadt.muenchen.de/infos/stadtratshearing.html
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Kreativ München fördert Creative Hub „Home Offfice“
(21.3.2025) Ab sofort haben acht Firmen der Münchner Kultur- und Kreativ-
wirtschaft eine neue Heimat in der Holzstraße 26. Dort ist unter dem Na-
men Home Offfice (mit drei f) ein auf zwei Jahre angelegter Creative Hub 
entstanden, der das Ziel verfolgt, interdisziplinäre Zusammenarbeit, Aus-
tausch und gemeinschaftliches Lernen zu fördern. Ergänzt wird dieser An-
satz durch Veranstaltungen, Workshops und Schulungen, die auch externen 
Kultur- und Kreativschaffenden offenstehen. Das privatwirtschaftliche Pro-
jekt wird ermöglicht sowohl durch die temporäre Überlassung von Flächen 
seitens des Immobilienbesitzers zu attraktiven Konditionen als auch durch 
die Förderung von Kreativ München und dem Münchner Kulturreferat im 
Rahmen des Fonds für innovative kulturelle Zwischennutzungen.
Initiator*innen des 300 Quadratmeter großen Creative Hubs sind das Ar-
chitekturbüro adpa zusammen mit dem Designstudio Really Really Nice, 
dem Hersteller von DIY-Malsets habitus Art sowie dem auf 3-Druck spezia-
lisierten Architekturbüro Mungenast/Morroni. Alle vier Firmen kennen sich 
aus dem von Kreativ München betriebenen Kreativinkubator Ruffinihaus 
Creative Hub. Weitere Mieter*innen in der Holzstraße 26 sind das Out-
door-Label Voited, das auf skandinavische Mode spezialisierte Label wool-
pertinger, die Kreativkonzeptionerin Christina Bedürftig und die Gründerin 
Isabel Aufricht.
Dr. Christian Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft: „Das Projekt 
Home Offfice ist ein gelungenes Beispiel dafür, wie durch das Zusam-
menspiel von kreativer Eigenregie und den Förderangeboten der Stadt 
München neue Räume für die Kultur- und Kreativwirtschaft entstehen kön-
nen. Ich freue mich, wenn mit der Privat-Public-Partnership ein Instrument 
pilotiert werden kann, das Nachahmung in unserer hochverdichteten Stadt 
findet.“
Kreativ München fördert die Münchner Kultur- und Kreativwirtschaft und 
ist zentrale Anlaufstelle für alle kultur- und kreativschaffenden Unterneh-
mer*innen und Selbständigen. Ziel ist es, die Rahmenbedingungen für die 
Branche in allen elf Teilmärkten entlang der gesamten Wertschöpfungs-
kette zu verbessern. Das Team bietet kostenfreie Beratungen bei unterneh-
merischen Herausforderungen, organisiert Qualifizierungsformate, vernetzt 
mit anderen Kreativunternehmen und Branchen, verbessert die Sichtbar-
keit der Kultur- und Kreativbranche und unterstützt Unternehmer*innen bei 
der internationalen Markterschließung und der Suche nach leistbaren Räu-
men. Mehr Infos unter kreativ-muenchen.de.
Achtung Redaktionen: Bildmaterial von der Eröffnung (Credit: LHM/Al-
exander von Spreti) kann heruntergeladen werden unter https://dap.muen-
chen.de/index.php/s/n19gwqOV0U1ioj0.

http://kreativ-muenchen.de
https://dap.muenchen.de/index.php/s/n19gwqOV0U1ioj0
https://dap.muenchen.de/index.php/s/n19gwqOV0U1ioj0
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Erlaubnisse für den Verkauf auf dem Schwabinger Künstlermarkt
(21.3.2025) Das Kreisverwaltungsreferat erteilt ab Montag, 24. März, Ge-
nehmigungen für die Ausstellung und den Verkauf selbstgefertigter Kunst-
gegenstände auf dem Schwabinger Künstlermarkt. Die Veranstaltung ent-
lang der östlichen Leopoldstraße vom Beginn bis zur Martiusstraße endet 
am Sonntag, 26. Oktober.
Zugelassen sind eigenhändig hergestellte und bildkünstlerische Originalar-
beiten in folgenden Materialtechniken:
	- Malerei: Öl, Acryl, Aquarell, Gouche und Pastell
	- Graphik: Handzeichnung (Blei, Farbstift und Tusche)
	- Skulptur: Stein, Holz, Metall, Papier, Keramik und Ton
	- Mischtechniken: Collage, Assemblage, Objektbild, Materialbild, Scheren-
schnitt und Hinterglasbild

	- Originaldrucke: Radierung, Stich, Kaltnadel, Aquatinta, Steindruck, Sieb-
druck, Holzschnitt und Linolschnitt

	- Originalfotografie: Monotypie mit Angabe der Auflagenhöhe (gerahmt)
Modeschmuck, Gebrauchsgegenstände und gewerblich gefertigte Mas-
senware sind nicht zugelassen. Die Erlaubnis kann auch nicht erteilt wer-
den, wenn gewerbsmäßig mit Kunstgegenständen gehandelt wird.
Die Genehmigungen können bei der Bezirksinspektion Nord, Hanauer 
Straße 56 (1. OG), 80992 München, Telefon 233-738612, E-Mail: bi-nord.
kvr@muenchen.de, beantragt werden. Die Erlaubnis wird in der Regel di-
rekt bei der Beantragung ausgestellt. Die Erlaubnisgebühr beträgt 80 Euro.
Künstler*innen, die schon in den Vorjahren im Besitz einer Erlaubnis wa-
ren, können ihren Antrag telefonisch oder schriftlich (E-Mail, Brief) stellen. 
Alle anderen sollten nach Terminvereinbarung persönlich mit einem gülti-
gen Ausweis erscheinen. Benötigt werden zudem ein oder mehrere Mus-
ter der Fertigungen, die das Arbeitsgebiet darstellen.
Eine Erlaubniserteilung setzt voraus, dass die Bewerber*innen über 18 
Jahre alt sind. Bürger*innen aus Ländern außerhalb der Europäischen 
Union benötigen zudem die Zustimmung der Servicestelle für Zuwande-
rung und Einbürgerung (früher Ausländerbehörde) im Kreisverwaltungsre-
ferat.
Informationen zu Öffnungszeiten und Erreichbarkeit der Bezirksinspektion 
sind unter go.muenchen.de/bezirksinspektion_nord zu finden.

„Küche trifft Region“: Speed-Dating im Haus der Kost
(21.3.2025) Die Veranstaltung „Küche trifft Region“, die Münchner Kontakt-
börse im Speed-Dating-Format, richtet sich am Dienstag, 25. März, 10 bis 
13 Uhr, im Haus der Kost, Freddie-Mercury-Straße 5, an Unternehmen aus 
den Bereichen Bündelung, Logistik und Großhandel sowie an Bio-Betriebe 
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aus Erzeugung und Lebensmittelhandwerk. Ziel der Veranstaltung ist es, 
neue Kontakte zu knüpfen und Geschäftsbeziehungen aufzubauen.
Wie kommen Bio-Erzeugnisse aus der Region zur Münchner Kundschaft? 
Gibt es Möglichkeiten, den Bestell- und Abrechnungsvorgang zu vereinfa-
chen? Diese Fragen stehen im Fokus der Veranstaltung. Gleichzeitig bietet 
„Küche trifft Region“ dem Großhandel und Bestellplattformen die Möglich-
keit, mit regionalen Lieferbetrieben in persönlichen Kontakt zu treten.
Mit der Veranstaltung „Küche trifft Region“ führt das Referat für Klima- und 
Umweltschutz im Rahmen des Bio-Regio-Managements das Angebot im 
Umland mit der Nachfrage in der Stadt zusammen – und treibt so die lo-
kale Ernährungswende in München voran. Das Bio-Regio-Management ist 
fester Bestandteil des Programms im „Haus der Kost“, dem Beratungszen-
trum für nachhaltiges Kochen in München.
Mehr zum kostenlosen Programm unter hausderkost.de. Organisiert wird 
„Küche trifft Region“ von ECOZEPT im Rahmen des Projekts „Haus der 
Kost“ im Auftrag des Referats für Klima- und Umweltschutz und in Zusam-
menarbeit mit Bioland, Naturland, LVÖ sowie der Projektstelle Ökologisch 
Essen des BUND Naturschutz in München. 

PlanTreff lädt ein zum Stadtspaziergang „Das neue Giesing“
(21.3.2025) Aktuelle Planungen und Projekte in München kennenlernen 
und sich vor Ort mit Expert*innen zur Stadtentwicklung austauschen: All 
das bieten die regelmäßigen Stadtspaziergänge „PlanTreff vor Ort“ des 
Referats für Stadtplanung und Bauordnung. Der nächste Spaziergang führt 
am Mittwoch, 26. März, durch Giesing. Die Nähe zur Innenstadt, viele 
kulturelle Angebote, der Fußball und das Gemeinschaftsgefühl seiner Be-
wohner*innen zeichnen diesen Stadtteil aus, der sich in den letzten Jahren 
stark gewandelt hat.
Die Tour „Das neue Giesing“ dauert von 17 bis 18.30 Uhr. Eine Anmeldung 
ist erforderlich unter muenchen.de/plantreff. Der genaue Treffpunkt wird 
bei erfolgreicher Anmeldung bekanntgegeben. Der Stadtspaziergang ist 
kostenfrei. 
Der PlanTreff, die Plattform zur Stadtentwicklung in der Blumenstraße 
31, informiert regelmäßig zu aktuellen Projekten und interessanten Ent-
wicklungen der Münchner Stadtentwicklung. Alle Informationen zum Pro-
gramm des PlanTreffs sind zu finden unter muenchen.de/plantreff.

Vortrag „Sanierungsmöglichkeiten bei Schimmelbefall“
(21.3.2025) Das Bauzentrum lädt in Kooperation mit der Münchner Volks-
hochschule (MVHS), am Mittwoch, 26. März, um 18.30 Uhr ein zum Vor-
trag „Sanierungsmöglichkeiten bei Schimmelbefall an Innenwänden“. Die 
Teilnahme ist kostenfrei. Veranstaltungsort ist die MVHS Nord, Am Hart, 

http://muenchen.de/plantreff
http://muenchen.de/plantreff
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Troppauer Straße 10. Eine Anmeldung ist erforderlich unter https://t1p.de/
doj5j. Informationen zur Anmeldung sind zu finden unter mvhs.de/anmel-
dung-beratung. 
Schimmel- oder Algenbeläge an Innenwänden sind ein Zeichen von erhöh-
ter Feuchtigkeit. Um das Problem dauerhaft zu lösen, müssen neben der 
Behebung des sichtbaren Schadens auch die Ursachen für die Schimmel-
bildung geklärt und beseitigt werden. Allgemeingültige Sanierungsempfeh-
lungen gibt es allerdings nicht, die spezifische Situation muss genau und 
fachkundig analysiert werden. Der Sachverständige Edmund Bromm stellt 
einige beispielhafte Situationen vor und erläutert, wie ein erneuter Schim-
melbefall vermieden werden kann.
Weitere Informationen zum Bauzentrum unter muenchen.de/bauzentrum 
und veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 25. März
					    9.30 Uhr	 Kreisverwaltungsausschuss – Großer 
						     Sitzungssaal
				   14.00 Uhr	 Finanzausschuss – Großer Sitzungssaal

Mittwoch, 26. März
					    9.00 Uhr	 Vollversammlung – Großer Sitzungssaal
						     (Die Vollversammlung wird als Livestream 
						     im Internet unter muenchen.de/stadtrat-live 
						     übertragen und dabei auch in Gebärden-
						     sprache übersetzt)

https://t1p.de/doj5j
https://t1p.de/doj5j
http://mvhs.de/anmeldung-beratung
http://mvhs.de/anmeldung-beratung
http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
http://muenchen.de/stadtrat-live


Baustellen aktuell
Freitag, 21. März 2025

Amalienburgstraße 17 (Pasing-Obermenzing) 
Die Stadtwerke führen Arbeiten am Stromnetz durch. Von Montag, 24. 
März, bis Freitag, 2. Mai, entfällt deshalb in der Amalienburgstraße 
stadtauswärts eine Fahrspur. Der Fuß- und Radverkehr wird auf einem 
gemeinsamen Notgeh- und Radweg geführt. 

Landshuter-Allee-Tunnel – Mittlerer Ring (Neuhausen)
Das Baureferat führt Wartungsarbeiten im Landshuter Allee Tunnel 
durch. 
In vier Nächten von Montag, 24. März, bis Freitag, 28. März, wird 
jeweils in der Zeit von 22 bis 5 Uhr der Landshuter-Allee-Tunnel voll-
ständig gesperrt. Der Verkehr wird über das oberirdische angrenzende 
Straßennetz geführt. Fußgänger*innen und Radverkehr sind nicht be-
troffen.

Candidtunnel (Giesing)
Durch das Baureferat werden Sanierungsarbeiten in beiden Tunnelröh-
ren des Candidtunnels durchgeführt. 
Bis Ende Januar 2026 werden in insgesamt 80 Nächten die Tunnel-
röhren abwechselnd jeweils nachts in der Zeit von 22 bis 5 Uhr für den 
Autoverkehr gesperrt. Die Ableitungen erfolgen über das oberirdische 
angrenzende Straßennetz. Fuß- und Radverkehr sind nicht betroffen.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement



Chiemgaustraße (Giesing)
Die Stadtwerke München führen Arbeiten an Wasserleitungen im Geh- 
und Radwegbereich in der Chiemgaustraße auf Höhe der Hausnum-
mern 2 bis 20 durch.
Bis Ende April 2025 wird daher für den Autoverkehr eine Fahrspur Rich-
tung Osten gesperrt, eine Fahrspur verbleibt. Eine Fahrspur wird auf der 
Rampe in Fahrtrichtung Süden an der Kreuzung der Tegernseer Land-
straße mit der Chiemgaustraße entnommen. 
Der Fuß- und Radverkehr in der Chiemgaustraße wird in einem Notgeh- 
und Radweg an der rechten Fahrspur geführt.

Ludwigsbrücke, Steinsdorfstraße (Altstadt-Lehel)
Im Zuge der Generalsanierung der Ludwigsbrücke folgt nun die Oberflä-
chenwiederherstellung an den angrenzenden Straßenkreuzungen.
Es sind weitere Straßenbauarbeiten im Bereich der Steinsdorfstraße 
erforderlich. Aus diesem Grund muss von Montag, 24. März, bis Frei-
tag, 28. März, die Steinsdorfstraße ab der Ludwigsbrücke in Fahrtrich-
tung Norden für den Autoverkehr gesperrt werden. 
Der Autoverkehr in der Steinsdorfstraße in Richtung Norden wird von 
der Erhardtstraße kommend über die Ludwigsbrücke, die Innere Wiener 
Straße, den Max-Weber-Platz und die Maximiliansbrücke umgeleitet.
Der Autoverkehr von der Ludwigsbrücke zur Isarparallele in Richtung 
Norden wird über die Zweibrückenstraße, Thomas-Wimmer-Ring und 
Maximilianstraße umgeleitet. Die Umleitungen sind ausgeschildert. Der 
Fuß- und Radverkehr wird an der Baustelle vorbeigeführt.
Außerdem sind im Zuge der Sanierung der Ludwigsbrücken Straßen-
bauarbeiten im Kreuzungsbereich von Ludwigsbrücke, Erhardtstraße, 
Zweibrückenstraße und Steinsdorfstraße erforderlich. Hier wird die 
Fahrbahnoberfläche neu hergestellt. Aus diesem Grund ist es für den 
Autoverkehr in der Zeit von Montag, 31. März, bis voraussichtlich 
Freitag, 4. April, jeweils nachts in der Zeit von 22 Uhr bis 5 Uhr nicht 
möglich, von der Ludwigsbrücke kommend in Richtung stadteinwärts 
in die Zweibrückenstraße einzufahren. Der Autoverkehr kann über die 
Steinsdorfstraße abfließen.
Des Weiteren ist es für den Autoverkehr nicht möglich, von der Erhardt-
straße kommend auf der Steinsdorfstraße weiterzufahren. Der Autover-
kehr zur Isarparallele wird in Richtung Osten über die Route Ludwigs-
brücken, Innere Wiener Straße, Max-Weber-Platz, Maximiliansbrücke, 
umgeleitet. 

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement



Von der Steinsdorfstraße kommend kann der Autoverkehr nicht nach 
rechts in die Zweibrückenstraße abbiegen oder geradeaus in die Erhadt-
straße einfahren. Der Autoverkehr wird an der Sternstraße informiert 
und über die Maximilianstraße und das bestehende Straßennetz abge-
leitet. 
Für den Fuß- und Radverkehr sind weiterhin alle Fahrbeziehungen mög-
lich. 
Während der Nachtsperrungen von Montag, 31. März, bis Freitag, 4. 
April, jeweils in der Zeit von 22 bis 5 Uhr, wird die Buslinie 132 an 
der Erhardtstraße über die Corneliusstraße umgeleitet. Die Haltestellen 
Boschbrücke, Ludwigsbrücke und Isartor entfallen.
Außerhalb dieses Zeitraums, also von Montag, 31. März, bis Freitag, 
4. April, jeweils tagsüber von 5 bis 22 Uhr sind für den Autoverkehr 
alle Fahrbeziehungen geöffnet. Ab Montag, 4. April, 5 Uhr, sind die 
nächtlichen Sperrungen aufgehoben.

Landshuter Allee, Horemansstraße, Jutastraße, Nymphenburger 
Straße (Neuhausen)
Die Stadtwerke führen in unterschiedlichen Bauphasen Arbeiten am 
Stromversorgungsnetz durch. Von Montag, 24. März, bis Freitag, 28. 
November, wird es Beeinträchtigungen für den Autoverkehr geben.
In der gesamten Horemansstraße wird in mehreren Abschnitten ge-
baut, in der Jutastraße zwischen Horemansstraße und Leonrodstraße, 
in der Landshuter Allee zwischen Nymphenburger Straße und Leonrod-
straße und in der Nymphenburger Straße ab der Kreuzung zur Landshu-
ter Allee auf etwa 100 Metern in Richtung stadteinwärts.
Anwohner*innen werden die betroffenen Abschnitte erreichen können.
Der Fuß- und Radverkehr kann die Baustelle passieren.

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 21. März 2025

Raumsituation der Patientenfürsprecher bei der München Klinik
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Alexandra Gaßmann, Ulrike 
Grimm und Rudolf Schabl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
vom 28.1.2025

Einsätze des Kommunalen Außendiensts (KAD) in der Münchner In-
nenstadt
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 27.10.2024
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Raumsituation der Patientenfürsprecher bei der München Klinik
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Alexandra Gaßmann, Ulrike 
Grimm und Rudolf Schabl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
vom 28.1.2025

Antwort Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek:

Ihrer Anfrage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde:
„Durch wiederkehrende Beschwerden von Patientinnen und Patienten der 
München Klinik gGmbH (MüK), Standort Schwabing, wird der Stadtrats-
fraktion CSU mit Freie Wähler öfters zugetragen, dass die Räumlichkeiten 
der Patientenbeauftragten im Klinikum Schwabing nur sehr schwer aufzu-
finden bzw. zugänglich sind.“ Diese Einschätzung teilen Sie nach eigener 
Begehung der Örtlichkeiten. Angesichts der Wichtigkeit, die Patientenbe-
auftragte insbesondere für alleinstehende Patientinnen und Patienten ha-
ben, halten Sie die Situation für nicht akzeptabel.

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet.

Die in Ihrer Anfrage aufgeworfenen Fragen beantworte ich unter Berück-
sichtigung der Stellungnahme der München Klinik gGmbH (MüK) wie folgt:

Frage 1:
Was tut die MüK, um ihre Patientinnen und Patienten auf die örtlichen Pa-
tientenbeauftragten der jeweiligen Kliniken hinzuweisen, insbesondere auf 
deren Erreichbarkeit und deren Räumlichkeiten?

Antwort:
Die MüK schätzt das Engagement der Patientenfürsprecher*innen und 
die etablierte Zusammenarbeit sehr. Über wichtige Kontaktstellen für 
Patient*innen informiert die MüK umfassend unter anderem auf der Kli-
nik-Webseite, in der Patient*innen-Broschüre und in Flyer-Ständern direkt 
in den Klinik-Eingangsbereichen. Das betrifft auch die telefonischen, digi-
talen und persönlichen Kontaktmöglichkeiten der Patientenfürsprache, der 
an allen Standorten zudem Räumlichkeiten zur Verfügung stehen. Darüber 
hinaus sind am Standort der München Klinik Schwabing nicht nur im Be-
stand, sondern auch im Neubau am Haupteingang bereits Wandprospekt-
halter mit Flyern für Patient*innen sowie Angehörige angebracht.
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Frage 2:
Wie genau sind die Räumlichkeiten ausgeschildert, speziell am Standort 
Schwabing?

Antwort:
Die Beschilderung erfolgt über das etablierte Leitsystem vom Hauptein-
gang im Bestand bis zum Haus 10. Vom Neubau Haus B wird intern die 
Beschilderung zum Haupteingang in den Bestand zurückgeführt und dann 
erneut über den bereits ausgeschilderten Weg nach Haus 10 fortgesetzt. 
Eine Wegeführung außerhalb der Häuser durch den gesamten Campus 
Schwabing vom Haus B in Haus 10 wäre verwirrend und ist aufgrund der 
künftigen Baustelleneinrichtung für den zweiten Bauabschnitt nicht mög-
lich.

Frage 3:
Hält die München Klinik gGmbH (MüK) die derzeitige Raumsituation der 
Patientenbeauftragten am Standort Schwabing für optimal? Wenn nein, 
was wird getan, um die Situation zu verbessern?

Antwort:
Durch eine Patientenfürsprecherin in Schwabing wurde bestätigt, dass auf-
grund der guten Beschilderung über das herkömmliche Leitsystem auch 
Angehörige zum Büro der Patientenfürsprache im Haus 10 finden. Dies-
bezügliche Beschwerden durch Patient*innen und Angehörigen sind der 
Klinikleitung und dem Beschwerdemanagement in Schwabing bisher nicht 
zugetragen worden.
Das Klinikum Schwabing ist im Pavillon-Stil erbaut und befindet sich auf-
grund der zwei Bauabschnitte und der Räumung ganzer Häuser (Haus 21, 
Haus 28 und aktuell Haus 3) in einer Interimsphase. Vor diesem Hinter-
grund wird die räumliche Situation bis zum Abschluss des letzten Bauab-
schnitts nicht optimal bleiben, eine anderweitige räumliche Unterbringung 
würde keine Verbesserung zur Folge haben. Zum derzeitigen Zeitpunkt 
stehen zudem keine räumlichen Alternativen zur Verfügung.

Frage 4:
Wie wird die Raumsituation der Patientenbeauftragten an den anderen 
Standorten der München Klinik gGmbH (MüK) eingeschätzt?

Antwort:
An den Standorten der München Klinik Bogenhausen und der München 
Klinik in der Thalkirchner Straße ist die jeweilige Raumsituation sehr gut. 
An den Standorten der München Klinik Harlaching und Neuperlach sind 
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die Patientenfürsprecher*innen (PFS) jeweils zentral und gut erreichbar 
untergebracht: In Neuperlach befindet sich das Büro der Patientenfürspre-
cher*innen direkt im Eingangsbereich neben dem Haupteingang und in 
Harlaching im Erdgeschoss in einem der beiden Hauptflure im Haupthaus 
B.
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Einsätze des Kommunalen Außendiensts (KAD) in der Münchner In-
nenstadt
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 27.10.2024

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller-Gradl:

Auf Ihre Anfrage vom 27.10.24 nehme ich Bezug.

Sie haben Ihrer Anfrage folgenden Text vorausgeschickt:
„Wie der Münchner Merkur in seiner Ausgabe vom 21.10.2024 berichtete, 
kommt es in der Münchner Innenstadt, insbesondere rund um den Sta-
chus, zu Übergriffen auf die Standbetreiber durch Jugendbanden, Drogen-
abhängige und Betrunkene.
Münchner Merkur vom 21.10.2024 
https://www.merkur.de/lokales/muenchen/standbetreiber-am-muench-
ner-stachus-schlagen-alarm-93367779.html
Auf der Seite stadt.muenchen.de bewirbt die Landeshauptstadt München 
den Kommunalen Außendienst wie folgt: ‚Der Kommunale Außendienst 
(KAD) trägt dazu bei, dass München die sicherste Millionenstadt Deutsch-
lands bleibt.‘ 
https://stadt.muenchen.de/infos/kommunaleraussendienst.html
Angesichts der vorgenannten Geschehnisse scheint dies fragwürdig.“

Die hierbei im Folgenden zur Beantwortung Ihrer Fragen übermittelten 
Zahlen sind insbesondere im Gesamtzusammenhang mit der Rücknahme 
während der Corona-Pandemie geltender bzw. zu vollziehender Vorschrif-
ten, einer bis 2023 zu beobachtenden pandemiebedingten Verlagerung von 
Freizeitaktivitäten ins Freie und die 2024 deutlich erhöhte Polizeipräsenz im 
Einsatzgebiet des KAD zu betrachten. Zudem verweisen wir auf die aktu-
elle vorliegende jährliche Kriminalstatistik für das Jahr 2023, die München 
als sicherste Großstadt Deutschlands ausweist.

Die in Ihrer Anfrage gestellten Fragen kann ich, in Abstimmung mit dem 
Stadtjugendamt, wie folgt beantworten:

Frage 1:
Wie viele Mitarbeiter sind in den Jahren 2022, 2023 und 2024 für den KAD 
tätig? Bitte die Jahre einzeln aufführen.
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Antwort: 
2022 waren 80 Beschäftigte im Außendienst der KAD tätig, 2023 75 Per-
sonen und 2024 68 Personen (Stand 22.11.24).

Frage 2:
Wie stellen sich die Personalausfälle wegen Krankheit in den Jahren 2022, 
2023 und 2024 dar? Bitte die Jahre getrennt aufführen.

Antwort: 
2022 waren 2.140 Krankheitstage zu verzeichnen, 2023 2.032 Tage und 
2024 2.124 Krankheitstage (Stand 22.11.24).

Frage 3:
In welchen zeitlichen Abständen patrouilliert der KAD insbesondere am 
Stachus?

Antwort:
Der Kommunale Außendienst ist in drei Schichten tätig: Frühschicht 9 bis 
18.25 Uhr, Spätschicht 14.30 bis 23.55 Uhr sowie Nachtschicht 21 bis 6.25 
Uhr. Die Beschäftigten im Außendienst bestreifen das gesamte Einsatzge-
biet in jeder der davon im Schichtplan vorgesehenen Schicht. Feste Zeiten 
hierfür sind nicht vorgesehen. Vielmehr wird die Bestreifungsstärke, -häu-
figkeit und -länge den örtlichen Gegebenheiten angepasst.

Frage 4:
Wie häufig wurden im Jahr 2022, 2023 und 2024 folgende Maßnahmen 
durchgeführt? Bitte die Jahre getrennt aufführen.
a)	 Identitätsfeststellung

Antwort:
Identitätsfeststellungen nimmt der KAD nur vor, wenn der Verdacht einer 
Ordnungswidrigkeit im Raum steht. Entsprechende personenbezogene 
Daten werden im Rahmen von Ordnungswidrigkeitsanzeigen erfasst, um 
diese für die Einleitung eines Bußgeldverfahrens angeben zu können.

Frage 4:
Wie häufig wurden im Jahr 2022, 2023 und 2024 folgende Maßnahmen 
durchgeführt? Bitte die Jahre getrennt aufführen.
b)	 Platzverweise.

Antwort:
Der KAD sprach im Jahr 2022 707 Platzverweise aus, 2023 586 und 2024 
190 (Stand 22.11.24).
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Frage 5: 
Wie oft musste im Jahr 2022, 2023 und 2024 die Polizei hinzugezogen 
werden? Bitte die Jahre getrennt aufführen.

Antwort:
Der KAD zog im Jahr 2022 200-mal die Polizei hinzu. Im Jahr 2023 wurde 
die Polizei knapp um die Hälfte hinzugezogen. Für das Jahr 2024 ist ein 
weiterer Rückgang von etwa 1/3 zu verzeichnen. Die Hinzuziehung der Po-
lizei diente überwiegend der Personalienfeststellung.

Frage 6:
Wie häufig wurden im Jahr 2022, 2023 und 2024 Verstöße gegen städti-
sche Regelungen und Straftaten mit Ordnungswidrigkeitsverfahren geahn-
det bzw. zur Anzeige gebracht? Bitte die Jahre und Maßnahmen getrennt 
aufführen in Ordnungswidrigkeiten und Straftaten.

Antwort:
Der KAD hat im Jahr 2022 1.565 Ordnungswidrigkeitsanzeigen aufgenom-
men. Im Jahr 2023 lag die Anzahl marginal darunter. Für das Jahr 2024 war 
ein Rückgang von ca. 2/3 gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen. (Stand 
22.11.24).

Eine Aufgliederung der Verstöße gegen städtische Regeln oder allgemeine 
Vorschriften, etwa das Gesetz über Ordnungswidrigkeiten, ist nicht mög-
lich.

Für die Erforschung von Straftaten sind ausschließlich die Behörden und 
Beamt*innen des Polizeidienstes zuständig. Hierzu verweisen wir auf den 
Sicherheitsreport des Polizeipräsidiums München, zuletzt für das Jahr 
2023.

Frage 7:
Gibt es Protokolle, die die Einsätze dokumentieren und wenn ja, wo sind 
diese einzusehen?

Antwort:
Es werden durch den KAD für interne Zwecke Berichte zum Schichtverlauf 
erstellt. Erkenntnisse aus der Bestreifung werden ortsbezogen zusammen-
gefasst und getroffene Maßnahmen einzeln dokumentiert. 
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Frage 8:
Wie oft wurden bei den Einsätzen die Personalien von Kindern und Ju-
gendlichen festgestellt? Bitte aufschlüsseln auf die Jahre 2022, 2023 und 
2024.

Antwort:
Hierzu wird auf die Beantwortung der Frage 4a.) verwiesen. Der KAD 
nimmt ohne Anlass keine personenbezogenen Daten auf. Eine Identitäts-
feststellung erfolgt bei Vorliegen eines Verdachts hinsichtlich der Begehung 
einer Ordnungswidrigkeit. Eine Aufschlüsselung, welche Ordnungswidrig-
keitenanzeigen sich gegen Jugendliche gerichtet haben, ist nicht möglich. 
Das Verhalten von Kindern kann zudem nach § 12 Abs. 1 Satz 1 des Geset-
zes über Ordnungswidrigkeiten bis zur Vollendung des 14. Lebensjahres 
generell nicht geahndet werden.

Frage 9: 
Wie oft wurden die Eltern angesprochen bzw. die Kinder u. Jugendlichen 
an die Eltern übergeben? Bitte aufschlüsseln auf die Jahre 2022, 2023 und 
2024.

Antwort:
Mangels getroffener Maßnahmen bzgl. Frage 8 ist auch hierzu keine Be-
antwortung für den KAD möglich. 

Frage 10:
Wie oft wurde das Jugendamt eingeschaltet? Bitte aufschlüsseln auf die 
Jahre 2022, 2023 und 2024.

Antwort:
Bei offensichtlicher Gefährdung des Kindeswohls oder des Jugendschut-
zes bindet der KAD die Polizei und/oder das Jugendamt zuständigkeitshal-
ber durch Weitergabe des Sachverhalts ein. Eine Angabe von Fallzahlen ist 
mangels statistischer Erhebung nicht möglich.

Frage 11:
Wie oft gab es Gefährderansprachen? Bitte aufschlüsseln auf die Jahre 
2022, 2023 und 2024.

Antwort:
Der KAD führt keine Gefährderansprachen durch, die Zuständigkeit hierfür 
liegt nach § 11 des Polizeiaufgabengesetzes bei der Polizei.
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Frage 12:
Was gedenkt die Stadt zu tun, wenn dieselben Kinder und Jugendlichen 
fortgesetzt den Standbetrieb gestört haben bzw. stören?

Antwort:
Wie in allen Fällen von Ordnungsstörungen innerhalb des Einsatzgebietes 
wird der KAD von den ihm übertragenen Befugnissen Gebrauch machen 
und eine rechtliche Ahndung von Verhalten durch Jugendliche, das die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung stört, einleiten und bei Bedarf die Po-
lizei hinzuziehen. Die durch die Standbetreiber*innen publik gemachten 
Sicherheitsbedenken wurden durch das Kreisverwaltungsreferat wie auch 
die Polizei München bereits aufgegriffen. So stehen beide, zusätzlich zu 
entsprechender Präsenz, auch im direkten Austausch mit den Standbetrei-
ber*innen. 

Frage 13:
Welche Folgen haben wiederholt ausgeführte Verstöße und Straftaten 
durch Kinder und Jugendliche für diese bzw. für deren Eltern?

Antwort:
Wiederholte Störungen der Sicherheit und Ordnung können ortsbezogene 
Aufenthalts- und Betretungsverbote für die*den Störer*in nach sich zie-
hen, dies gilt auch für jugendliche Personen. Hinzu tritt die Möglichkeit von 
Maßnahmen der Jugendhilfe und für Jugendliche ab 14 auch die Ahndung 
über Ordnungswidrigkeiten- oder Strafverfahren.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Freitag, 21. März 2025 

 
 

München Tourismus 3.0 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Beppo  
Brem, Clara Nitsche, Gudrun Lux, Gunda Krauss,  
Mona Fuchs und Sebastian Weisenburger (Frak-  
tion Die Grünen – Rosa Liste) 

 
Wohngeldstau endlich beheben! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Mona Fuchs, Nimet  
Gökmenoğlu, Ursula Harper, Gunda Krauss, Sofie 
Langmeier, Clara Nitsche, Angelika Pilz-Straßer,  
Christian Smolka, Sibylle Stöhr, Andreas Voßeler  
und Sebastian Weisenburger (Fraktion Die Grü- 
nen – Rosa Liste) 



20.03.2025
Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München Tourismus 3.0

Antrag

Der Oberbürgermeister richtet einen Lenkungskreis Tourismus ein, der einmal jährlich 
beziehungsweise nach Bedarf tagt. Dieser Lenkungskreis bespricht und koordiniert alle 
relevanten Ereignisse mit touristischer Bedeutung, die in den folgenden Jahren 
beziehungsweise im laufenden Jahr stattfinden.

An diesem Lenkungskreis nehmen teil:
- die Mitglieder der Tourismuskommission (u. a. Tourismus Initiative München, 

München Tourismus, Referat für Arbeit und Wirtschaft, Hospitality/Veranstaltungen, 
Referat für Arbeit und Wirtschaft, Stadtrat etc.)

- Geschäftsbereich Veranstaltungen im Referat für Bildung und Sport
- Veranstaltungsbereich im Kreisverwaltungsreferat
- Baureferat
- Kulturreferat
- Mobilitätsreferat
- Messe München GmbH
- Olympiapark GmbH
- MVG/MVV

Begründung:
Die Tourismuskommission hat in den letzten beiden Jahren mit tatkräftiger Unterstützung 
der Tourismus Initiative München das bisherige, seit 10 Jahren erfolgreiche „Münchner 
Modell“ in einem intensiven, integrativen Prozess auf Verbesserungsmöglichkeiten hin 
geprüft. 

Die Grünen – Rosa Liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Als eine wesentliche Optimierung wurde die bessere, strukturelle Koordination 
tourismusrelevanter Ereignisse innerhalb der Stadtverwaltung identifiziert. Diese 
Koordination findet aktuell nur punktuell statt. 

Ziel ist es, rechtzeitig einen Gesamtüberblick über größere Veranstaltungen, Messen, 
Kongresse, Sportereignisse, kulturelle Highlights herzustellen. Dadurch können im besten 
Fall Synergien genutzt und Versäumnisse bei einzelnen Beteiligten vermieden werden.

Fraktion Die Grünen – Rosa Liste

Beppo Brem
Sebastian Weisenburger
Anja Berger
Clara Nitsche
Mona Fuchs
Gudrun Lux
Gunda Krauss
Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen – Rosa Liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



21.03.2025
Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

Wohngeldstau endlich beheben!

Antrag
Das Sozialreferat wird beauftragt, in Zusammenarbeit mit dem RIT schnellstmöglich ein 
Konzept zur Einführung einer KI-gestützten Antragsbearbeitung für Wohngeld in München 
zu erarbeiten. Dabei soll insbesondere geprüft werden, ob und in welcher Form das in 
Nürnberg erfolgreich erprobte Modell zur automatisierten Vorprüfung von Wohngeld-
anträgen übernommen werden kann.

Begründung:
Die Stadt Nürnberg hat eine KI-gestützte Lösung zur Unterstützung der Wohngeld-
bearbeitung eingeführt.1 Dieses System kann eingereichte Anträge automatisch auf 
Vollständigkeit und Plausibilität prüfen, sodass Mitarbeitende schneller und effizienter über 
Anträge entscheiden können. Ziel ist es, die Bearbeitungsdauer erheblich zu verkürzen 
und den Antragsteller*innen schneller finanzielle Unterstützung bereitzustellen.
Angesichts der hohen Antragszahlen, extrem langer Wartezeiten und der wachsenden 
Herausforderungen bei der Bearbeitung von Wohngeldanträgen in München soll geprüft 
werden, ob eine vergleichbare KI-Lösung implementiert werden kann.

Fraktion Die Grünen – Rosa Liste
Clara Nitsche
Sofie Langmeier
Andreas Voßeler
Ursula Harper
Nimet Gökmenoğlu
Gunda Krauss
Mona Fuchs
Sebastian Weisenburger
Sibylle Stöhr
Christian Smolka
Angelika Pilz-Straßer

1 https://www.nuernberg.de/presse/mitteilungen/pm_24482.html

Die Grünen – Rosa Liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de

https://www.nuernberg.de/presse/mitteilungen/pm_24482.html
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 21. März 2025 

 
 

Morgen ist Weltwassertag: SWM im Einsatz für bestes  
Trinkwasser  
Pressemitteilung SWM 

 
Digitalisierung in der Dermatologie der München Klinik  
Bessere Krebsversorgung mit KI: Neuer 3D-Scanner  
erinnert an Flughafen, erkennt aber Hautkrebs  
Pressemitteilung München Klinik gGmbH 

 
Mit Streichquartetten von Dvorak und Ravel  
Benefizkonzert zugunsten des Fördervereins für die Palli- 
ativstation der München Klinik Harlaching 
Pressemitteilung München Klinik gGmbH 

 
Messe München: Neue Brücke und Multifunktionsfläche  
entlasten den Verkehr für Messestadt und Umland 
Pressemitteilung Messe München GmbH 

 
Ralf Fleischer mit der Sparkassenmedaille in Gold ausge- 
zeichnet 
Pressemitteilung Stadtsparkasse München 
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Morgen ist Weltwassertag: 

SWM im Einsatz für bestes Trinkwasser  
 

(21.3.2025) Wasser ist die Lebensgrundlage aller Menschen. Um 

darauf aufmerksam zu machen, haben die Vereinten Nationen 

1993 den Weltwassertag ins Leben gerufen.  

 

M-Wasser: beste Qualität, quellfrisch serviert 

Bei den SWM hat Nachhaltigkeit oberste Priorität. Auch deshalb 

ist das Münchner Trinkwasser eines der besten Europas. Die 

SWM liefern es aus tiefliegenden Grundwasserschichten des 

Voralpenlands quellfrisch nach München, zwischen 300 und 350 

Millionen Liter täglich. Mit mehr als 1.200 Proben im Monat über-

wachen die SWM seine Qualität permanent von der Quelle an. 

Aufgrund seiner Analysewerte ist M-Wasser auch zur Zuberei-

tung von Babynahrung geeignet.  

 

Gemeinsam für erfolgreichen Wasserschutz 

Verantwortlich für die hervorragende Qualität ist die enge Koope-

ration verschiedener Akteure: SWM, Städtische Forstverwaltung 

und Ökobauern schützen durch ihr vorausschauendes Handeln 

das „Lebensmittel Nummer 1“ schon an der Quelle.  

 

1992 haben die SWM die Initiative „Ökobauern“ ins Leben geru-

fen. Sie fördern mit ihr gezielt den ökologischen Landbau im 

Wassereinzugsgebiet Mangfalltal. 185 Landwirte haben seither 

ihren Betrieb auf eine boden- und gewässerschonende Landwirt-

schaft sowie artgerechte Tierhaltung umgestellt. Gemeinsam be-

wirtschaften sie heute eine Fläche von rund 4.400 Hektar – eines 

der größten ökologisch bewirtschafteten Gebiete Deutschlands. 

Massentierhaltung, Gülleflut, Überdüngung der Felder und die 

damit verbundene Belastung des Grundwassers sind hier dank 

der Zusammenarbeit aller Akteure ausgeschlossen.  

 

 

 

http://www.swm.de/
http://www.swm.de/
https://www.swm.de/privatkunden/m-wasser.html
https://www.swm.de/privatkunden/m-wasser/gewinnung/wasserschutz.html


 

 

Nachhaltiger Umgang mit Wasser 

Der Schutz des Grundwassers und der sparsame Umgang mit dieser 

wertvollen Ressource ist vorrangig. Neben den großen Akteuren 

kann dazu auch jeder und jede Einzelne beitragen. Der bewusste, 

sorgsame und sparsame Umgang mit Wasser schützt nicht nur un-

sere Grund- und Trinkwasservorkommen, sondern reduziert auch 

entscheidend die Abwassermengen, welche mit hohem Energieein-

satz wieder gereinigt werden müssen. Tipps zum Wassersparen: 

www.swm.de/wasser-sparen  

 

M-Wasser: ein günstiger Genuss Bei den SWM kosten 1.000 Liter 

Trinkwasser 1,86 Euro. Das 0,2-Liter-Glas kommt also auf 0,037 

Cent. Damit ist es nicht nur köstlich, sondern auch sehr günstig. 

 

Auf dem M-Wasserweg das Wasser „rundum“ erleben 

Ein Tipp für Ausflüge in der Region ist der M-Wasserweg. Dieser 

führt von München entlang der Isar, durch den Hofoldinger Forst und 

weiter durch das idyllische Mangfalltal bis nach Gmund am Tegern-

see. Dabei folgt er dem Weg des Münchner Trinkwassers zurück an 

die Quelle. Informationstafeln an 20 Stationen geben Einblick in die 

Wasserversorgung der Millionenstadt. Die Tour kann man per Rad 

oder zu Fuß unternehmen. Ein Einstieg ist auch an BRB- und  

S-Bahn-Stationen sowie mit Buslinien möglich.  

 

Im Trinkwassergewinnungsgebiet im Mangfalltal lassen sich übrigens 

die heimische Flora und Fauna neu entdecken. Ein Naturerlebnis-

pfad mit teils interaktiven Stationen lädt ein, die Umwelt zu erfor-

schen und einen Blick hinter das Offensichtliche zu werfen.  

 

Weitere Informationen zum Münchner Trinkwasser und zum M-

Wasserweg gibt es online auf www.swm.de/wasser sowie auf 

www.swm.de/m-wasserweg.  

 

Hinweis: Fotos zum Thema können auf www.swm.de/presse her-

untergeladen werden. 

http://www.swm.de/wasser-sparen
https://www.swm.de/privatkunden/m-wasser/m-wasserweg.html
http://www.swm.de/wasser
http://www.swm.de/m-wasserweg
http://www.swm.de/presse
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Digitalisierung in der Dermatologie der München Klinik 

Bessere Krebsversorgung mit KI: Neuer 3D-Scanner 
erinnert an Flughafen, erkennt aber Hautkrebs 

München, 20. März 2025. Hautkrebs ist mit jährlich rund 1,5 Millionen neuen Fällen eine 
der am häufigsten diagnostizierten Krebserkrankungen weltweit. Die Zahl nimmt 
kontinuierlich zu. Um dem in der Versorgung – von der Früherkennung über die 
Diagnostik bis zur Behandlung – gut zu begegnen, setzt die Dermatologie der München 
Klinik (MüK) in der Thalkirchner Straße unter chefärztlicher Leitung von Prof. Daniela 
Hartmann neben hochprofessioneller Medizin und Pflege auf hochmoderne, KI-basierte 
Medizintechnik. Künstliche Intelligenz kommt hier sowohl in der innovativen Bildgebung 
als auch in der mikroskopisch kontrollierten Chirurgie zum Einsatz. Diese Verbindung 
eröffnet Patient*innen neue Möglichkeiten der Hautkrebs-Früherkennung und 
verschnellert für Patient*innen den klinischen Prozess, während er gleichzeitig 
angenehmer und durch präzisere Diagnosen noch sicherer wird. Die Digitalisierung der 
Dermatologie ist Teil der übergreifenden Digitalisierungsoffensive der München Klinik, die 
über das Krankenhauszukunftsgesetz (KHZG) des Bundes finanziert ist. 

Eine Sekunde im 3D-Scanner für eine sichere Diagnose per KI 
Der neue 3D-Ganzkörperscanner ist neben dem Schnellschnittmikroskop eines von zwei 
Geräten, die in der Dermatologie im Rahmen des KHZG neu angeschafft werden 
konnten. Der 3D-Scanner, der in der MüK zum Einsatz kommt, ist der Modernste in 
bayerischen Kliniken, funktioniert komplett ohne Strahlenbelastung und gehört insgesamt 
zur modernsten Technik, die im Fachbereich der Dermatologie aktuell verfügbar ist. 92 
Kameras sind in dem knapp 2,5 Meter hohen und 2,5 Meter breiten System verbaut. Eine 
Sekunde braucht der 3D-Ganzkörperscanner, um alle Muttermale am Körper zu 
scannen. Dazu wird eine 360-Grad-Komplettaufnahme gemacht, 
inklusive Achseln – dafür stellt sich der Patient oder die Patientin mit 
abgespreizten Armen in den Scanner, in ähnlicher Pose wie man es 
vom Flughafen kennt. Nur die Kopfhaut muss zusätzlich sorgfältig 
manuell vom Hautarzt oder der Hautärztin überprüft werden. Den 
Rest erledigt das High-Tech-Gerät mit Unterstützung von 
künstlicher Intelligenz: Der Scan selbst dauert nur eine Sekunde, 
innerhalb von wenigen Minuten erstellt die KI daraus einen 
„Stadtplan“ der verdächtigen Muttermale. Mögliche Auffälligkeiten 
werden direkt vor Ort mit einem digitalen Dermatoskop untersucht, 
mit dem eine bis zu 200-fache Vergrößerung möglich ist. „Die 
künstliche Intelligenz erkennt in den Bildern typische Muster und 
liefert eine schnellere und genauere Diagnose als herkömmliche 
Methoden, die allein auf dem menschlichen Auge basieren. Die 
Kombination aus Mensch und Maschine ist der Schlüssel“, sagt Prof. Daniela Hartmann, 
Chefärztin der Dermatologie der München Klinik. Die entstandenen Bilddaten werden zur 
Verlaufskontrolle gespeichert. Sie können bei der nächsten Untersuchung als Referenz 
genutzt und auch dem niedergelassenen Hautarzt bzw. Hautärztin zur Verfügung gestellt 
werden, was den Patient*innen auch im Nachgang zeitlichen und organisatorischen 
Aufwand erspart. Auch für das ärztliche und pflegerische Personal bedeuten digitalisierte 
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Prozesse eine Entlastung: „Patient*innen und Personal gewinnen durch die Möglichkeiten 
der modernen Medizintechnik gleichermaßen Zeit. Wenn Prozeduren in einem ambulanten 
Setting schneller durchgeführt werden können, entlastet das das Pflegepersonal und 
schafft mehr Zeit für die Patient*innen, die eine intensive Betreuung und Zuwendung 
benötigen“, sagt Patricia Guerrisi, Bereichsleitung Pflege in der Dermatologie. 

KI-unterstützte Bildgebung ermöglicht Biopsie ganz ohne Schnitt 
Nicht jede Hauterkrankung lässt sich auf den ersten Blick erkennen. Gerade bei Verdacht 
auf Hautkrebs ist eine Biopsie, also eine operative Entfernung der verdächtigen Hautstelle 
notwendig. In der herkömmlichen Methode geht eine solche Biopsie jedoch mit Schnitten, 
und damit für die Patient*innen mit Schmerzen und kleinen Narben einher – und bedeutet 
auch eine Wartezeit voller Ungewissheit. Einen bedeutenden diagnostischen Fortschritt 
bedeutet hier die sogenannte Line-field konfokale optische Kohärenztomographie (LC-
OCT), die in der Dermatologie der München Klinik seit Januar angewendet wird. Sie 
ermöglicht eine nicht-invasive, hochaufgelöste und zugleich tiefe Bildgebung dank KI-
Unterstützung: Hat sich eine verdächtige Stelle beispielsweise im 3D-Ganzkörperscanner 
gezeigt und bei Betrachtung mit dem digitalen Dermatoskop als kritisch eingestuft, kann 
eine Untersuchung mittels LC-OCT folgen. Durch die nicht-invasive Biopsie werden 
Hautzellen unter der Hautoberfläche, die ein Mikroskop nicht mehr erfassen kann, auf 
bösartige Veränderungen untersucht. Die KI berechnet dann die Wahrscheinlichkeit und 
den Umfang des Karzinoms. Die gesamte Untersuchung verläuft ohne Schnitt, ist für 
Patient*innen daher schmerzfrei und liefert eine sofortige Diagnose.  

Keine zweite OP notwendig dank Schnellschnittmikroskop  
Muss operiert werden, kommt im dermatologischen OP der München Klinik das KI-
unterstützte Schnellschnittmikroskop mit zwei integrierten Lasern zum Einsatz. Das 
Besondere daran: Noch während einer Hautkrebs-OP lässt sich frisch entferntes Gewebe 
untersuchen. Alle Tumorzellen in der Haut werden direkt auf dem OP-Monitor angezeigt. 
Auf dieser Basis ist eine hochpräzise, schnittrandkontrollierte Chirurgie möglich. „Damit 
verhindern wir ein heute an vielen Stellen nach wie vor gängiges Nachoperieren in einem 
zweiten Termin, weil uns die labordiagnostischen Untersuchungsergebnisse unmittelbar 
vorliegen. Die aktuellen Ergebnisse, die Literatur und unsere intensive Forschung zeigen 
hier vielversprechende Ergebnisse für das Therapieergebnis bei Patientinnen und 
Patienten“, so Chefärztin Prof. Daniela Hartmann. Gängiger Weise verläuft eine Hautkrebs-
Operation in mehreren Schritten: Zunächst wird der Tumor entfernt und 
im dermatohistologischen Labor untersucht. Das Ergebnis liegt nach wenigen Tagen vor, 
gegebenenfalls ist dann eine zweite OP notwendig. Dieser Prozess entfällt nun. Mit dem 
Schnellschnittmikroskop wird mikroskopisch kontrollierte Chirurgie mit innovativer 
Bildgebung und künstlicher Intelligenz verbunden. Das entnommene Gewebe kann direkt 
während der Operation innerhalb von wenigen Minuten untersucht werden. Das 
ermöglicht eine schnellere und sichere Chirurgie mit weniger Belastung für die Patientin 
bzw. den Patienten. 

Digitalisierungsoffensive der München Klinik 
Im Rahmen des Krankenhauszukunftsgesetzes (KHZG) des 
Bundesgesundheitsministeriums wurden im Jahr 2020 über 4 Milliarden Euro für die 
Digitalisierung von deutschen Krankenhäusern zur Verfügung gestellt. Die München Klinik 
hat daraufhin aus diesem EU-finanzierten Topf Fördergelder beantragt. Aktuell laufen in der 
MüK insgesamt 15 große Digitalisierungsprojekte mit einem Fördervolumen von 33 
Millionen Euro. Die „Digitale Dermatologie“ mit Anschaffung des 3D-Ganzkörperscanners 
und Schnellschnittmikroskops im Rahmen der KHZG-Förderung ist Teil dieser 
übergreifenden Digitalisierungsstrategie. „Die Digitalisierung papierbasierter 
Krankenhausprozesse ist eine Herausforderung – aber eine, die sich lohnt. Mit unseren 
Digitalisierungsprojekten schaffen wir moderne Arbeitswelten und ein effizientes 
Behandlungsumfeld. Die Erfolge werden nach und nach sichtbar und zeigen, dass wir auf 
dem richtigen Weg sind zu einer digitalen München Klinik“, sagt Dr. Tim Guderjahn, 
kaufmännischer Geschäftsführer der München Klinik. Zu den großen 
Digitalisierungsprojekten gehören, neben der digitalen Dermatologie, unter anderem die 
Digitalisierung der Pflegedokumentation auf den Normal- und Intensivstationen, eine neue 
Software in den Notaufnahmen, die Digitalisierung der Pathologie und die Einführung eines 
Patientenportals zum digitalen Informationsaustausch.  
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Alle Fotos zum Download: https://www.muenchen-klinik.de/unternehmen/presse/ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bildunterschrift: Der neue 3D-Ganzköperscanner in der Dermatologie der München Klinik 
Thalkirchner Straße scannt binnen nur einer Sekunde den kompletten Körper, die KI erstellt 
daraus einen „Stadtplan“ der verdächtigen Muttermale (linkes Bild). Mögliche Auffälligkeiten 
werden direkt vor Ort mit einem digitalen Dermatoskop untersucht (rechtes Bild).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Linkes Bild: Die Line-field konfokale optische Kohärenztomographie (LC-OCT) ermöglicht 
eine nicht-invasive Biopsie zur Untersuchung von Hautzellen unter der Hautoberfläche. Die 
gesamte Untersuchung verläuft ohne Schnitt, ist für Patient*innen daher schmerzfrei und liefert 
eine sofortige Diagnose. 
 
Rechtes Bild: Im dermatologischen OP der München Klinik kommt das KI-unterstützte 
Schnellschnittmikroskop zum Einsatz. Noch während einer Hautkrebs-OP lässt sich frisch 
entferntes Gewebe untersuchen. Alle Tumorzellen in der Haut werden direkt auf dem OP-
Monitor angezeigt. Auf dieser Basis ist eine hochpräzise, schnittrandkontrollierte Chirurgie 
möglich, eine zweite Folge-OP lässt sich dadurch vermeiden. 
 
Bildnachweis alle Fotos: München Klinik. 
 
Die München Klinik ist mit Kliniken in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas größter Hautklinik in der 
Thalkirchner Straße Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der größte und wichtigste Gesundheitsversorger der 
Landeshauptstadt München. Die München Klinik bietet als starker Klinikverbund Diagnostik und Therapie für alle Erkrankungen in 
München und im Umland und genießt deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit innovativer und hoch spezialisierter Medizin 
und Pflege und gleichzeitig als erster Ansprechpartner für die medizinische Grundversorgung. Rund 110 000 Menschen lassen sich 
hier im Schnitt pro Jahr stationär und teilstationär behandeln. Mit jährlich über 6000 Geburten kommen hier deutschlandweit die 
meisten Babys zur Welt. Auch in der Notfallmedizin ist die München Klinik die Nummer 1 der Stadt: Über 130 000 Menschen werden 
jedes Jahr in den vier Notfallzentren aufgenommen – das entspricht rund einem Drittel aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die 
Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. Die 
hauseigene Pflege-Akademie ist mit rund 500 Ausbildungsplätzen die größte Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Als 
gemeinnütziger Verbund finden in der München Klinik Daseinsvorsorge und herausragende Medizin zusammen und stellen das 
Gemeinwohl in den Vordergrund: Über die medizinisch-pflegerische Versorgung hinaus gibt es großen Bedarf, der vom 
Gesundheitssystem nicht refinanziert wird – wie etwa das Spielzimmer für Geschwisterkinder. Und auch die Mitarbeitenden aus 
Medizin und Pflege, die sich mit ihrer täglichen Arbeit für die Gesundheitsversorgung Münchens einsetzen, können von Zuwendungen 
in Form von Spenden profitieren – beispielsweise durch die Finanzierung von zusätzlicher Ausstattung, Erholungsmöglichkeiten und 
Fortbildungen. Dafür zählt jeder Euro. 

https://www.muenchen-klinik.de/unternehmen/presse/
https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/
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Mit Streichquartetten von Dvorak und Ravel 

Benefizkonzert zugunsten des Fördervereins für die 
Palliativstation der München Klinik Harlaching 

 
am Donnerstag, 3. April 2025 ab 19.00 Uhr 
im August-Everding-Saal, Grünwald 
 

Der Förderverein der Palliativstation Harlaching e.V. lädt am Donnerstag, 3. April, zu 
seinem jährlichen Benefizkonzert ein. Die Veranstaltung im August-Everding-Saal im 
Grünwalder Freizeitpark, Ebertstraße 1, beginnt um 19.00 Uhr. Der Eintritt ist frei, 
Spenden zugunsten des Fördervereins sind sehr willkommen. Der Erlös kommt 
ausschließlich der Palliativstation der München Klinik Harlaching und damit direkt 
den Patientinnen und Patienten zugute.  
 
Das Schumann Quartett spielt an diesem Abend Werke von Antonin Dvorak 
(Streichquartett As-Dur, op. 105) und Maurice Ravel (Streichquartett in F-Dur op. 35) 
und verzichtet zugunsten des Fördervereins auf sein Honorar. Auch die Gemeinde 
Grünwald stellt den August-Everding-Saal kostenfrei zur Verfügung.  
 
Spenden kommen vollumfänglich der Harlachinger Palliativstation zugute 
In der Harlachinger Palliativstation begleitet ein speziell ausgebildetes Team 
Menschen mit einer unheilbaren, weit fortgeschrittenen Erkrankung und begrenzter 
Lebenserwartung sowie deren Angehörige. Im Rahmen ihrer Neuausrichtung setzt 
die München Klinik einen palliativmedizinischen Schwerpunkt am Standort 
Harlaching. Im Klinik-Neubau entsteht bis Ende 2025 eine der größten und 
modernsten Palliativstationen Bayerns. Die Station wird von 10 auf dann 18 Betten 
deutlich vergrößert, zusätzlich wird es Raum für Angehörigenzimmer sowie eine 
300qm große Außenterrasse geben, auf die sogar die Betten hinausgeschoben 
werden können.  
 
Seit seiner Gründung im Frühjahr 2012 sammelt der gemeinnützige Förderverein für 
die Palliativstation der München Klinik Harlaching Spenden mit dem Ziel, die 
palliative Betreuung zu verbessern und auszubauen – denn Ausstattung und 
Leistungen über das medizinisch-pflegerisch Notwendige hinaus sind im engen 
Rahmen des Gesundheitssystems nicht refinanziert, aber für Patient*innen am 
Lebensende unabdingbar. So werden etwa die Musik- und Atemtherapie, die 
wohnliche Gestaltung, die Ausbildung von ehrenamtlichen Hospizhelfer*innen und 
die regelmäßig stattfindenden Supervisionen des Teams der Palliativstation 
finanziert.  Weitere Informationen über die Arbeit des Fördervereins unter 
www.palliativ-foerderverein-harlaching.de  
 
 
 
 

http://www.palliativ-foerderverein-harlaching.de/
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Die München Klinik ist mit Kliniken in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas größter Hautklinik in der Thalkirchner 
Straße Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der größte und wichtigste Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. 
Die München Klinik bietet als starker Klinikverbund Diagnostik und Therapie für alle Erkrankungen in München und im Umland und genießt 
deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit innovativer und hoch spezialisierter Medizin und Pflege und gleichzeitig als erster 
Ansprechpartner für die medizinische Grundversorgung. Rund 110 000 Menschen lassen sich hier im Schnitt pro Jahr stationär und 
teilstationär behandeln. Mit jährlich über 6000 Geburten kommen hier deutschlandweit die meisten Babys zur Welt. Auch in der 
Notfallmedizin ist die München Klinik die Nummer 1 der Stadt: Über 130 000 Menschen werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren 
aufgenommen – das entspricht rund einem Drittel aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der 
Ludwig-Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. Die hauseigene Pflege-Akademie ist mit rund 500 
Ausbildungsplätzen die größte Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziger Verbund finden in der München Klinik 
Daseinsvorsorge und herausragende Medizin zusammen und stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: Über die medizinisch-
pflegerische Versorgung hinaus gibt es großen Bedarf, der vom Gesundheitssystem nicht refinanziert wird – wie etwa das Spielzimmer für 
Geschwisterkinder. Und auch die Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, die sich mit ihrer täglichen Arbeit für die Gesundheitsversorgung 
Münchens einsetzen, können von Zuwendungen in Form von Spenden profitieren – beispielsweise durch die Finanzierung von zusätzlicher 
Ausstattung, Erholungsmöglichkeiten und Fortbildungen. Dafür zählt jeder Euro. 
 

https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/


 

 

Messe München: Neue Brücke und Multifunktionsfläche 

entlasten den Verkehr für Messestadt und Umland 
. 

 Premiere zur bauma im April  

 Brücke verbindet das Messegelände mit neuer Multifunktionsfläche bei 

Feldkirchen 

 Platz für bis zu 300 Busse oder 1000 Pkw an 50 Tagen im Jahr 

 Messe-Chefs Reinhard Pfeiffer und Stefan Rummel: Davon profitieren 

auch die Umlandgemeinden und die Messestadt 

 

Pünktlich zur Weltleitmesse bauma hat die Messe München am Donnerstag eine 

neue Brücke zu einer neuen, 5,4 Hektar großen Multifunktionsfläche bei 

Feldkirchen eröffnet: Diese Kombination wird künftig bei Großveranstaltungen 

auf dem Messegelände den Verkehr für die Umlandgemeinden und die 

Messestadt Riem deutlich entlasten. Mit der Multifunktionsfläche wird für die 

flächenmäßig größte Messe der Welt der dringend benötigte temporäre 

Parkraum deutlich erweitert. Bis zu 300 Busse oder 1000 Pkw haben dort Platz. 

Besucher kommen über die Brücke direkt auf das Messegelände. Außerdem hat 

die Brücke einen 4,5 Meter breiten Grünstreifen, über den Amphibien und 

Kleintiere die verkehrsreiche Straße queren können.  

„Der Bau der neuen Brücke über die Ottendichler Straße und die Gestaltung der 

neuen Multifunktionsfläche sind für die Messe München eine wichtige Investition in 

die Zukunft unseres Messegeschäfts und unseres Geländes“, erläutern die beiden 

Messechefs Reinhard Pfeiffer und Stefan Rummel: „Doch auch die 

Umlandgemeinden profitieren davon. Das ist uns im Sinne einer guten Nachbarschaft 

sehr wichtig, eine echte Win-Win-Lösung für alle.“ 

Hubert Aiwanger, Bayerns Wirtschaftsminister und stellvertretender Vorsitzender des 

Messe-Aufsichtsrats betont: „Die Messe München schlägt für unsere Unternehmen im 

Freistaat schon seit über 60 Jahren Brücken zu den internationalen Märkten. Mit der 

neuen Brücke hier vor Ort investiert sie weiter kraftvoll in ihr Gelände. Davon 

profitieren die bayerische Wirtschaft und die Region. Die bestmögliche Anbindung der 

neuen Multifunktionsfläche an das Messegelände ist für die Weltleitmessen und 

insbesondere die bauma von großer Bedeutung. Ich freue mich darüber, dass die 

neue Brücke pünktlich zur nächsten Ausgabe der flächenmäßig weltgrößten Messe in 

Betrieb gehen kann.“ 

 

 

Willi Bock 

Unternehmenssprecher 

Tel. +49 89 949-21112 

willi.bock@messe-muenchen.de 

Messe München GmbH 

Am Messesee 2 

81829 München 

Deutschland 

messe-muenchen.de 
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Entlastung bei Großveranstaltungen 

Die 5,4 Hektar große Multifunktionsfläche dient nur bei Großveranstaltungen als ein 

Überlaufparkplatz. Sie kann auch nur an bis zu 50 Tagen im Jahr außerhalb der 

Vegetationszeiten im Herbst und Winter genutzt werden. Für die reibungslose Abfahrt der 

Busse von der Multifunktionsfläche wurde die Münchner Straße an der Kreuzung 

Ottendichler Straße um eine Rechtsabbiegespur erweitert. 

Verkehrsaufkommen auch in Zukunft bewältigen  

Um die Verkehrssituation bei Großveranstaltungen auch in Zukunft steuern zu können, 

bestand für die Messe München Handlungsbedarf. Ein Hintergrund ist der stetige Ausbau 

der Messestadt Riem. Dadurch stehen langfristig zahlreiche Brachflächen nicht mehr zur 

Verfügung, die bisher während großer Veranstaltungen von der Messe München 

zeitweise als Parkfläche genutzt werden konnten. Die enormen Vorteile der neuen Brücke 

und der neuen Multifunktionsfläche werden sich erstmals zur kommenden bauma zeigen, 

die vom 7. bis 13. April 2025 stattfindet. Erwartet werden über 630.000 Besucher.  

Natur- und Artenschutz  

Die neue Multifunktionsfläche auf dem Gebiet der Gemeinde Feldkirchen war vorher eine 

Ackerfläche. Sie wurde jetzt ökologisch erheblich aufgewertet: Dafür wurden unter 

anderem über 100 Bäume gepflanzt und Laichgewässer und Habitate für Amphibien 

angelegt. Auf dem Messegelände gegenüber wurden 72 Bäume neu gepflanzt. Die 

Brücke über die Ottendichler Straße hat zudem einen 4,5 Meter breiten Grünstreifen, der 

es Amphibien, Insekten und Kleintieren ermöglicht, die verkehrsreiche Straße zu queren. 

Diese Grünvernetzung trägt zur Biodiversität und zum Erhalt der Artenvielfalt bei.  

Weitere Brücken geplant 

In den kommenden Jahren werden in diesem Bereich unter der Regie der Messe 

München zwei weitere Brücken errichtet. Im Oktober 2025 beginnen die Bauarbeiten für 

eine kombinierte Fahrrad- und Fußgängerbrücke über die Autobahn A94 am Nordende 

der neuen Multifunktionsfläche. Diese zweite Brücke soll bis 2027 fertiggestellt werden. 

Sie erleichtert den Bewohnern von Feldkirchen etwa die Anfahrt zum Riemer Badesee 

erheblich. Daneben ist langfristig eine weitere Fahrrad- und Fußgängerbrücke geplant, die 

im Süden über die Münchner Straße führen soll. Der Bau dieser dritten Brücke hängt 

jedoch vom Bau der Umgehungsstraße ab. Daher ist aktuell unklar, wann sie fertiggestellt 

sein wird. 

Die Baukosten für alle drei Brücken und die Multifunktionsfläche belaufen sich nach 

heutigem Stand auf insgesamt 21,6 Millionen Euro. Die Kosten werden von der Messe 

München getragen. „Diese Investition finanzieren wir aus eigener Kraft“, betonen die 

beiden Messegeschäftsführer Reinhard Pfeiffer und Stefan Rummel. 
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Messe München 

Als einer der bedeutendsten Messeveranstalter der Welt zeigt die Messe München auf 

ihren weltweit rund 90 Fachmessen die Welt von morgen. Darunter sind zwölf 

Weltleitmessen wie bauma, BAU, IFAT oder electronica. Das Portfolio umfasst 

Fachmessen für Investitions- und Konsumgüter ebenso wie für neue Technologien. 

Zusammen mit ihren 1.300 Mitarbeitenden im Konzern und den 

Beteiligungsgesellschaften organisiert sie Fachmessen in China, Indien, Brasilien, 

Südafrika, Türkei, Singapur, Vietnam, Hongkong, Thailand und den USA. Mit einem 

internationalen Netzwerk von Beteiligungsgesellschaften und Auslandsvertretungen ist die 

Messe München weltweit aktiv. Die jährlich mehr als 150 Veranstaltungen ziehen im In- 

und Ausland rund 50.000 Aussteller und rund drei Millionen Besucher an. Damit ist die 

Messe München ein wichtiger Wirtschaftsmotor, der Kaufkrafteffekte in Milliardenhöhe 

auslöst. 
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Pressemitteilung, 21. März 2025  

 

Ralf Fleischer mit der Sparkassenmedaille in Gold 

ausgezeichnet 

 

München (sskm). Im Rahmen eines feierlichen Empfangs hat 

Bayerns Sparkassenpräsident Matthias Dießl den langjährigen 

Vorstandsvorsitzenden der Stadtsparkasse München, Ralf 

Fleischer, mit der Sparkassenmedaille in Gold ausgezeichnet, 

der höchsten Auszeichnung der bayerischen Sparkassen. 

Fleischer erhält die Auszeichnung für seine außergewöhnlichen 

Verdienste um die gesamte Sparkassenorganisation. Nach elf 

Jahren an der Spitze der Stadtsparkasse München 

verabschiedet sich Fleischer aus seinem Amt.  

 

„Herr Fleischer hat die Stadtsparkasse München nicht nur 

strategisch und wirtschaftlich auf eine Spitzenposition 

gebracht, sondern auch die Unternehmenskultur nachhaltig 

geprägt – mit einem Fokus auf Diversität, Eigenverantwortung 

und Teamgeist“, so Matthias Dießl in seiner Laudatio.  

 

Die Bayerische Sparkassenmedaille in Gold geht auf König 

Max Joseph I. von Bayern zurück. Angesichts der im Jahr 1816 

zunehmenden Hungersnot ließ Max Joseph I. in Bayern 

Sparkassen gründen, um damit einen Grundstein zur 

Selbstversorgung der Bevölkerung zu legen. Matthias Dießl: 

„König Max Joseph I. war ein unbürokratischer Reformer, der 

klug investierte und Eigenverantwortung stärkte – 

Eigenschaften, die auch Ralf Fleischer in besonderem Maße 

verkörpert.“  
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Fleischer blickte auf seine Karriere und seine Zeit bei der 

Stadtsparkasse zurück: „Ich wollte immer mit anderen 

Menschen zusammen etwas bewegen und gestalten. Das 

konnte ich hier in München. Es war ein großes Geschenk und die 

schönste Station meines Berufslebens. Für mich gab es keinen 

schöneren Beruf.“ 

 

Als langjähriger Weggefährte drückte auch Münchens 

Oberbürgermeister Dieter Reiter seine Wertschätzung für die 

Zeit der Zusammenarbeit aus: „Über elf Jahre standen Sie, lieber 

Herr Fleischer, an der Spitze der Stadtsparkasse München. 

Zahlen lügen nicht: Die Stadtsparkasse München hat unter Ihrer 

Führung kontinuierlich Spitzenplatzierungen im Vergleich der 

größten deutschen Sparkassen erreicht. Sie haben viel erreicht 

für die Stadtsparkasse München – und damit auch für die 

Landeshauptstadt München.“ 

 

Fleischer stand während seines gesamten Berufslebens im 

Dienst der Sparkassenfinanzgruppe. Der gebürtige Rheinländer 

begann seine Laufbahn bei der Sparkasse Mülheim an der Ruhr. 

Bevor Fleischer nach München kam, war er in leitenden 

Funktionen und Vorstandspositionen mehrerer Sparkassen 

aktiv. In München übernahm er 2014 den Vorsitz des Vorstands. 

Darüber hinaus prägte Fleischer die Sparkassenorganisation in 

Bayern durch die Übernahme zahlreicher 

Gremienmitgliedschaften und Mandate. Von 2018 bis 2022 war 

er Landesobmann der bayerischen Sparkassen.  
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Als Nachfolger von Fleischer übernimmt Dr. Bernd Hochberger 

den Chefsessel der größten bayerischen Sparkasse. Er steht 

bereits seit über 20 Jahren im Dienst des Instituts. Seit 2010 ist 

er ordentliches Vorstandsmitglied.  

 

Die Bayerische Sparkassenmedaille in Gold ist die höchste 

Auszeichnung der Sparkassenfinanzgruppe Bayern. Sie wird an 

Persönlichkeiten verliehen, die sich in außergewöhnlicher 

Weise um die Entwicklung und Stärkung der Sparkassen in 

Bayern verdient gemacht haben. Zu den Preisträgern gehören 

unter anderem Günther Beckstein, Kurt Faltlhauser, Edmund 

Stoiber und Christian Ude.  

 

Pressekontakt:  

Cornelia Klaila     Sebastian Sippel  

089 2167-47301    089 2167-47314 

presse@sskm.de    presse@sskm.de 

 

Zum Hintergrund:  

Die Stadtsparkasse München wurde 1824 gegründet und ist 

Marktführerin im Privat- und Firmenkundengeschäft in 

München. Im Geschäftsjahr 2024 erzielte sie einen 

Jahresüberschuss von 48 Millionen Euro und ist mit einer 

Bilanzsumme von 23 Milliarden Euro die viertgrößte Sparkasse 

Deutschlands. Die Stadtsparkasse München beschäftigt 

2.355 Mitarbeitende, davon 254 Auszubildende und betreibt 

44 Filialen im Stadtgebiet. Im vergangenen Jahr hat sie für mehr 

als 300 gemeinnützige Projekte rund 3,1 Millionen Euro 

gespendet: Unser Engagement | Stadtsparkasse München. 

Stand: 31.12.2024 
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